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Don den Kirchenjdhasen
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und ihren Sdyictalen

pon
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. Befchichte der beiden Hirchenfchite bis ju Ende
Oes Jahres 1850.

Die erbitterten Kdampfe im Kanton Uargau jwijcen Konjer-
vativen und Radifalen, der Brofratsbef{chluf jur Uufhebung over
Klofter am 20. Januar 1841 und die jofortige, riidfichtsloje Durdy-
filhrung desfelben {ind aus Darftellungen der allgemeinen Schmweiser-
gefchidite von Johannes Dierauer und von Theodor Curti in grofen
Biigen betannt, in Einzel{dyilderungen von Pater Ulartin Kiem fiir
Muri, Pater Bregor Iiiiller fiir Wettingen, von Bundesrat Srey-
Berofé, dem per{onlich beteiligten Radifalen, von Theodor Budher
und Arnold Winkler.! Unfere Aufgabe ift es, die Jrrfahrten der
Kirchenjchdtze {o weit als moglich 3u verfolgen.

a) Der Hirdenfdhas pon Uluri.

Uber die Reidyhaltigleit des Hirdienjchaties von Mluri finden
wir Auf{dyluf in den Arbeiten von P. Kiem, der audy die Urchive
vont Sarnen und HMuri-Gries beniien Fonnte, in der Baugejdhidyte
des Stiftes Nuri von Otto Nlarfwart und in dem Werfe von Jafob
Stammler (Bifcdhof von Bajel 1906—1925), Pflege der Kunjt im
Kanton Aargau.? Diefe beiden beniifsten die Ungaben von Staats-
ardyivar Hans Berjog, Aaray, im Anjzeiger fiiv Sdweiserifche Alter-
tumsfunde.? Er {drieb fie aus dem II. Bande von P. Leodegar tlayers

1 Johannes Dierauer, Gejdhichte der Schweis. Eidgenoffenjdhaft, 1917 Bd. V.
S. 638, mit fiteraturangaben. — Theodor Curti, Gefdyichte der Schweiz im
19. Jahrh. S. 497, illujtriert, ohne Literatur. — P. Nlartin Kiem, Gefchichte der
Benediftiner Abtei Nuri-Gries, Stans, von Nlatt, 1888/91, Bd. II S. 442. —
Srey-Herofé, Argovia XIII, 1882, S. 35 und 52ff. — P. Gregor Nliiller: Der
Konvent Wettingen vom 13. Jan. 1841 bis 18. OFt. 1854 in Ciftercienfer Chro-
ni?, 16. Jahrg. 1904, — Theodor Buder, Die Hldfteraufhebung im 2Aargau,
MMonatsrofen des Schweij. Studentenvereins Bd, LV und LVI (1911/12). Dom
Standpuntt der europ. Politi? aus: Arnold Wintler, Ojterreich und die Klojter-
aufhebung im 2Aargau, Argovia Bd. 44, 1932.

2 Martwart, Argovia XX S, 84/85. JaPob Stammler, Argovia XXX 1903,
S. 124.

8 ASA 1884 S.53, 1885 S. 168 (USA = AUnjeiger fiir Shweis. Altertumss=
tunde, Biirid), Shweis. Landesmufeum). Ardhivium Murenfe-Staatsarchiv Aargau
2Ur. 4901, S. 105 ff.
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Archivium Uurenfe, verfagt anno 1734, ab, unter Weglajjung der
meiften Tegtilien, jowie der Brujtfreuze und Ringe. Diefe hand{dyrift-
liche Hujammenitellung gibt einen guten Uberblid iiber die jeweiligen
Anjchaffungen der einjelnen 2bte fiiv den Hircdhen{dhaty, aber nur
jparlichen Auf{dhluf iiber oie Goldjcdymiede. Dieje jinden wir in den
Originalrecdhnungen von 1566—1798, doch bleiben fiir uns fajt alle
nur Zlamen, weil ihre Arbeiten sum groften Teil ver{dhwunden find.
Altere Silberarbeiten wurden f{tets wieder als Altfilber jur EKer-
ftellung von neuen jum Derarbeiten gegeben, befonders zur prunt-
liebenden Zeit des Spatbarod und des Rofofo.

Don oden vielen Hirchenjierden 0des 2Ubtes Johann Jodocus
Singeifen (1596—1644) blieben der Stiftsfirche jwei intereffante
Reliquienarme und ein filbergefaftes KHrijtallfrenz von 1641 erhalten.
Die Silberbiijten St. lTartin, Benedift und Urfus, {amt St. Leontius
und St. Ulartin, aus der Zeit Ubt Hieronymus Trogers, welche der
duger Goldjdymied, Sedelmeifter Johann ieldhior Brandenberg, um
1681 und 1683 nach den von Johann Baptijt Widart gejdiniften
Niodellen {chuf, find jchon den Stiirmen von 1798 sum Opfer ge-
fallen.4

Die grofartigjten An{chajfungen machte befanntlichy oer erjte
SJiirjtabt Plazidus Furlauben (1684—1723): Aufer dem vielgenann-
ten grofen filbernen @abernafel von Johann Peter Staffelbady von
Surfee, mit Kuppel von Johann Georg Ott von Sdiaffhaujen, erftellt
1700—1704 fiir rund 5000 Gulden, beftellte er 1704 eine ganj gol-
oene Ulonjtrany bei Johann Jafob £dublin in Sdaffhaufen, die
jchlieglidy auf 6040 Gulden Fam und jamt den jur Derarbeitung
gegebenen Edeljteinen vom Nleifter auf 17500 Gulden gejchitst
wurde. Bei den gleichen Aften liegt eine interefjante Feicdinung aus
ver Ierfitdtte des MUliinchener Hofjuweliers Johann Strobl jamt
»Bejdireibung der den 14. Juni 1703 vollig verfertigten jehr {dhonen
Nonjtranj, audy Auszug der dabey fich findenden Eojtlichen Jubeln”
fiir 0te Summe von 14 592 Gulden.> Velege fiir den Antauf diejer

4 Staatsarchio AUargau, 2r. 5952. 3. N1 Brandenberg, Goldjdymied: Jo-
bannes Kaifer, Die Fuger Goldojdymiedfunit, Fug, 1927, S. 45.

5 Staatsardiio Aargau 2ir. 5952, Uber die Goldjdymiede Staffelbacdh und
Ott: . Staffelbady und D. §. Rittmeyer: Hans Peter Staffelbach, Boldjdymied
in Surfee, fuzern Eugen Haag 1956. Iber £aublin, § Schwendiman Dompropit,
in ASA 1932 S. 58 und Sdhweizer Kiinjtlerlerifon, iiber Joh. Strobl, Mar Sran-
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NMonjtran3 fonnte idy bisher nicht finden; vielleicht war diefe in etwa
ein drittel der natiirlichen ®Grofe gehaltene Feidhnung fiir Mluri
lediglidh ein Angebot. IJmmerhin nennen die Hirchenjdhatz-Inventare
vont 1798 3wei Poftbare Ulonjtrangen mit edhten Steinen, jowie
»3wei grofe filberne und vergoldete Nionjtranzen ohne gute Steine”.8
Diefen lefstern gilt wohl die Aufseichnung von 1717 ,2 filbervergiildte
monftranien jue die ausgetaujchte nody paar gelt 500 Speciesthaler
auch Berrn €aubli bejalt 1125 fl“.7 Die beiden Fwillingsjchwejtern
{ind nocdh am Leben, freilich getrennt und Ponnten allerlei erzdhlen
von erhebenden Seften in der jchonen StiftsPirche, von Kriegsjeiten,
Revolutionsjtiirmen, Klofjteraufhebung, von weiten Reifen die eine,
perfonlichem papjtlichen Segen und Heimfehr in die Schweis, jdhlen
fie doch jefst 220 Jahre!

Ein Piirjeres feben war den meiften andern KHoftbarfeiten der
Abte Placidus Furlauben und Gerolo Heimb (1723—1751) bejdyie-
oen, jum eijpiel dem goldenen Keldy von @Bold{chmied IWilhelm
Hrauer in fuzern, dem goldenen Helde und Ciborium von JJof.
Jafob £aublin in Schaffhaujen (1709 und 1717) der {ilbernen AUmpel
von Joh. Peter Staffelbach um 1702, dem KHeldhe und andern Ar-
beiten von Gold{hmied Thomas Proll von Diegenhofen (1708/09
uno 1715/16, dem f{ilbernen Antependium von £adublin, der es aus
jilbernen Platten und Sdiifjeln {duf. Sein Toditermann, Sranj
Ott der jiingere aus Sdaffhaufen [lieferte um [710/11 auch ein
Krijtallfruzifi.®

P. feodegar layer Popierte aus den Originalaften auch oie
Derjeichniffe der Peftoralien und Ringe und des {tattlichen Dorrates
von profanem Silber, jamt dem vorhanodenen, jorafdltig in geftidten
Sadlein aufbewahrten Vargelde, wie {ie beim Tode jedes Ubtes auf-
genommen wurden. Jum profanen Silber — das Derzeichnis 2Ubt
Placidus’ 3dhlte auger jahlreichen Vedhern, Schalen, Platten, Salz-
biihjen, Vefjteden und anderm, nody bejonders 43 filbervergoldete

fenburger, Die Altmiindener Goldjdymiede und thre Kunit, §. Brudmann, Niiin-
chen, 1912, S.373. Der Sdaffhaufer Goldjdhmied hief Joh. Georg Dtt, nidyt
BHermann, wie P. Seodegar Ulayer irrtiimlidierweife las und {dyrieb.

6 Staatsarchiv Aargau, 2ir. 5918.

7 ASAU 1885, S. 190.

8 Das in Hiluri nody vorhandene Hrijtalltreus ijt von 1641, aljo nidyt von
€dublins Todhtermann Frany Ott. Liber ID. Hrauer {iehe Schweiz. Kiinjtlerlerifon,
@homas Proll fiehe ASA 1903, S.51. — St. Baller 2eujahrsblatt 1931 S. 32.

13
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@rinfge|dyirre, das faiferliche Peftoral mit Diamanten und Rubinen
nebjt den andern Kreuzen und Ringen, unter Abt Gerold waren’s
10 Pettoralien und 7 Ringe — geben uns alte Redhnungen Llamen
von Lieferanten, dody {ind befonders die profanen Arbeiten der jewei-
ligen MDiederverarbeitung und den Stiirmen der Sranjofeninvafion
1798 jum Opfer gefallen. Seither fehlen alle Silberjtatuen uno die
genannten Biijten nebjt vier weitern, weldhe Ubt BGerold 1737 in
Augsburg hatte machen lajjen, alle goldenen BGefdafe, das reiche Tafel-
{ilber aus oem 18. Jahrhundert, aus dem Befify eines Grafen Fugger
in Ulm angefauft um 1777.9

JImmerhin fiillten die filbernen ®Berdte, 0ie bei der Hlofterauf-
hebung im Januar 1841 jofort nach Aarau ins Feughaus gejchleppt

9 Staatsardyiv Aargau, 2r. 5479/95 Redhnungsbiichlein des AUbtes, Lr. 5952
Derdingaften und Redinungen, 2ir. 6084 Alte Quittungen. 5917 Acta IMurenfia,
Jnventare.

Ar. 5952. 1566 MNieifter Thomas Claufer von JFiiridy, deffen
Bruder Ammann im Hof ju Bremgarten war, 12 filberne Bedyer.

2ir. 6084. 1641. Kleinjud Jdggli quittiert fiir einen filbernen Stab auf
hebrdijch (vergleiche S.212).

1654 Hieier Sridelif Dumifen von Rapperswil fiir einen Heldy §. die

Hapuziner in flels.

1658 und 1660 Hans Jalob Bullinger (II). Dergoldetes Gejdyirr
und Konventfiegel, 1660 und 1667 Traubenbecher, Schalen, Tifchbecher
(Rofenberg 3 IV 2ir. 9053).

1667 Peter Fo3er, ,biit{dhirjtecher” ju €ujzern fiir Siegel

1669 lr. Cafpar Wanger, Goldfdymied in VBaden. BVeder und
Befted.

Don den Zuger Goldjdymieden: Aufer Joh Nleldior Efden-
badier (Anmerl. 4 und 11) und Johann Neldior Bran-
denberg genannt um 1668 bis 1700, Keifer um 1700,
Martin Keifer um 1715/16, Samuel Nuof um 1644/54
(Heldy, 2tr. 4901).

1702 Goldfchmied MWeifenbady (Bremgarten ?) filr Sduberung des
Silbers.

1709/10 Goldjchmied € hriften, Uri. Silbergiirtel, Tafel, Stite (Hanne).

1736 Goldjdhmied Studer, £ujzern, Hiegbiider, Dangel, Uliinjter,
Convoiotafeln.

1747 Goldarbeiter Schaldy, Sdhaffhaufen, fiir den Leontiusjdyrein.

1776 Goldfchmied Sranj Cudwig Graff, Baden, fiir cinen gol-
denen Held.

1665 Sebaijtian Socin, Bafel, Silberampel, und 1779/80 David
Anton Stedelin, Shwyj, ebenfalls Silberampel (jiehe 2Uns
merfung 25 und 56).
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wurden, nody fiinf grofe Hijten. Der Tabernafel mift ohne Huppel
118 Bentimeter Hohe, 130 RFentimeter Vreite und 58 FHentimeter
Tiefe; {amt Huppel und Vefronung ift er 230 Fentimeter hody,
brauchte aljo eine ftattliche Hijte! Dieje wurden litte Sebruar 1841
{amt einer genauen £ifte der Koftbarfeiten der Staatstafjavermwaltung
iibergeben und in deren Gewdlbe aufbewahrt.10

Der Regierungsrat gewdhrte am 18. Hldrj 1841 auf die Eingabe
von ®bervichter Miiller in NMuri die berlafjung von vier Keldhen
und jwei Ciborien fiir den Gottesdienit in der dortigen Pfarrfirdhe.
Sie befinden fidy nody dafelbft, namlich 3wei Sriihbarod-Kelche, der
eine mit der Bejchaumarfe von Sdhwy3, ohne ieifterseichen, der
andere mit den MNlerPzeichen des Ruger Boldjdymieds Johann
Uielchior E{denbacher, der fiir den 2Ubt Johann Fodocus Singeifen
titig war.1! Fwei andere find Werfe des Hans Peter Staffelbach,
mit Emailjdymud und dem Rurlaubernwappen der eine, mit reicher
Q@reibarbeit der andere jamt dem Wappen Furgilgen-Fledenjtein.12
Einen fiinften Keldy erhielt Nuri nody bei der {pitern Derteilung. €s
wird der Rofofo-KHeld) fein mit reidher figuraler Treibarbeit, fedhs
Pafjionsjjenen in Rofaillen und einem mir nicht befannten Wappen,
ohne Nlerfzeichen. Jch halte ihn fiir eine Fuger Arbeit.

b) Der Hirden{dhab von Wettingen.

Uber den Wettinger Kirchenjdhaty fand ich bisher nur {pdrliche
Archionotizen und JInventare erft von 1834 und 1845. Der 2Ubt
Sran3 Baumgartner, regierend von 1703—1721, hatte jwar nad
P. Dominicus Willi grofe Summen fiir Kirchenzierden ausgegeben,
dhnlidhy wie Abt Plazidus Rurlauben, fein Zeitgenoffe, aber der

10 Die folgenden Derhandlungen und Befdyliiffe ftehen in den Protofollen
des Regierungsrates (Kleinen Rates) des Hantons Uargau, in den Protofollen
der Sinanzfommiffion und in den fiquidationsalften §. Lir. 153 Fajj. IV: Kirdens
{dhite und Utenfilten der aufgehobenen Kldfter Iluri und Wettingen 1845—47,
fowie £iquidationsaften §. 2r. 13 Kloftergiiter-Adminiftration und f£iquidation
1850—1852, Sasjifel 14.

11 ASA 1885, S.169. — Johannes Kaifer, Die Fuger Gold{dymiedetunit,
=. 57,

12 Abbildung des Keldes Furgilgen=Sledenjtein bei J. Stammler, AUrgovia
XXX. Tafel LX. und Bilderatlas jur aarganifchen Gejchidite von Walther Nler3,
Qafel 80. Befdyreibung oder beiden Staffelbachlelhe im ASA 1936, S. 200,
2r. 24 und 25.



196

goldene Heldh und die goldene Ulonjtranj, jowie die {ilbernen Hei-
[igenbilder mufpten der Kontribution von 1798 geopfert werden. Bei
fo {pdrlichen Llachrichten war daher die Entdedung von jahlreichen
Hultgerdaten aus IDettingen umjo erfreulicher, wie die folgenden
Ausfiihrungen 3eigen werden.

Die Hirchengerdte blieben bei der 2Aufhebung des Stiftes 3u-
nadyjt dajelbjt aufbewahrt, und jwar in der Hirche die Helche der
Patres und die einfachen Paramente, wahrend die Nionjtrans, weitere
Helche, Krujifize und anodere Hoftbarfeiten unter bejirfsamtlichem
Siegel in der Bibliothef eingejchloffen wurden, auf Vefehl und in
AUnwefjenheit von Oberjt Srey-Herojé.13

c) Die Sdhid|ale der beiden Hirdhenfdhdbe wdhrend der Liquidation
der Klojtergiiter.

Schon am 22. Nldr3 1841 wurde im Regierungsrat angeregt, oie
Kunijtjchde von Uuri und Wettingen priifen ju lajjen; als Sachver-
{tindiger wurde Herr Hohl unter der ieif in JHiiridy genannt. Uudy
jollten die Glasfeniter gejchiiit und die IDertgegenitande moglichit
otebsficher aufbewahrt werden (nadydem einige Scheiben aus Nluri
und ettingen {don gejtohlen worden waren). Vereits lief ein
Kaufsangebot ein von Dr. Hermann von Liebenau in Luzern, der die
Sreude an wertvollen alten Scheiben von jeinem Dater geerbt hatte.14
Weldy’ eine Jronie des Schidjals: Die Uargauer Regierung ging
auf den Derfauf nicht ein, jie nahm die verbliebenen Scheiben von
Nuri in Derwahrung 3ju jpaterm @Gebrauche, fie jieren heute das
Aarauer Mujeum, odiejenigen von IDettingen den jtimmungsvollen
Hreujgang, fiir den f{ie gejtiftet wurden. Die Lujerner Regierung
jchrieb dagegen die prachtigen Scheiben aus dem Klojter Rathaufen

13 Ciftercienfer Chronif 3. Jahra. 1891, S.68 und 16. Jahrg. 1904, S. 169
und 173.

14 Dergleidie @inleitung 3u Theodor von fiebenau, Das alte Lujern, Lleu-
auflage 1957, Eugen DHaag, fuzern, Seite V. Iie fein Dater, der Sreiherr von
€afjberg, den Thurgauer Kldjtern ihre Fojtbaren Scheiben abjunehmen verjtand,
erjihlt 3. €. Nloerifofer in den Thurgauer Veitrdgen jur Daterlindifdien Ge-
{dhichte, Bd.25, S.38. — Iiber die Nluri-Scheiben fiehe Srey=Herofé, 2Urgovia
Bo. XIII S. 62, fowie ,Die Glasgemdlde der ehemaligen Venediftinerabtei luri
im Aargauifdien NMiufeum fiir Kunft und Gewerbe”, Aarau 1892. iiber die Wet-
tinger Sdyeiben: Dr. Hans fLehmann, Das Cijtercienjer Klofter Hiaris Stella bei
Wettingen und feine BGlasgemilde, AUargauer Tajdenbud)y 1908s.
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jofort nach der Aufhebung 1848 jum Derfaufe aus und iiberlief fie
oem leijtbietenden um 1853.15

Jn Aarau fonnte man um 1841, beim Sturm der Entriijtung
iiber die Kldjteraufhebung mit den Derfdufen nicht jo rajdy vor-
gehen. Auf eine Anfrage vom 30. Uidry 1842 befdhlof der Rat, die
Hirchengegenjtdande und Reliquien vorldufig in Mluri ju belafjen; es
waren jedodh nur die weniger wertvollen FHierden und vor allem die
jahlreichen Hirchengewdnder dort gelaffen worden. Dagegen wurden
am 26. Sebruar 1844 mit ausdriidlicher Bewilligung einem durdy-
reijenden Bebrder Sfulpturen, darunter ,Dogel, Heilige und Engel”
und ein lladonnenbild im Boldrahmen, ,die wenig Hunftwert hit-
ten”, um 200 fl. iiberlaffen.

du Ende des Jahres 1844 gab der Brofe Rat der SFinanzfom-
miffton auf thren Bericht hin den Auftrag, Llach|chau 3u halten, was
in den beiden Stiftsfirchen Iiuri und Wettingen verbleiben follte
und was an bediirftige Hirchen im KHanton abgegeben werden fonne.
Der Katholijche Hirchenrat, der natiirlich die Sadie immer im Auge
behielt, hatte 3war auf vorldufige Anfrage hin einige Wiinjche vom
fandtapitel Sifg- und Sridgau erhalten, fand aber am 29. Januar
1845 Bejdyliifje iiber die Derteilung nody verfriiht, sumal der Bijchof
feine Fujtimmung verweigern wiirde. Der Kleine Rat hingegen
wollte die Hirchenparamente und Hufifinjtrumente nicdyt ldanger
unniierweife in den Stiftstirchen aufbewahren lafjen, damit fie
nicdit Schaven litten, und bejchlof am 6. Sebruar, die Sinans-
Pommiffion {olle durdh die Bejirfsimter die BGemeinden nady ihren
Beodiirfniffen und Wiinfden anfragen. Damit fdeudhte er begreif-
licherweije einen wahren Wef{penjhwarm auf, deflen fich {chlieglidh
eine bejondere Dotationsfommiffion nody Jahr und Tag ermwehren
mufte. Eine ganje Reihe von Gemeinden reicdhten Wiinfdre, Wunjch-
jettel und lange Ausfteuerliften ein, andere jiirnten oder {chwiegen
aus @roll iiber die Aufhebung der KIdfter; die Hollaturgemeinden
oer Stifte Engelberg, Einfiedeln und Nlariajtein wurden aus diefem
Grunde gar nidit nady Wiinfden gefragt, und die Kirchgemeinde
Miuri wehrte {icdh gegen jede Derteilung iiberhaupt, weil die Stifts-
Birche ihre alte und eigentliche Pfarrfirche fet und begehrte audy die

15 Dr. Bans Mleyer-Rahn, Das Chorgeftiihl von St. Urban, lenjahrsblatt
der Kunjtgefell{chaft €uzern filr 1913, S. 39.
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jum Gottesdienit an Sefttagen notwendigen Silbergegenftinde aus
Aarau uriid, jomt dem Tabernafel.

3n Dettingen wehrte jich der fjtaatliche Klofterverwalter
Hauswirth jelber, weil der dortige Hirchenjdhaty {icdy feines hohen
Kunjt- und materiellen Mertes wegen nicht jur Derteilung unter
bediirftige Bemeinden eigne, jondern durch Henner unterfudyt, ge-
wertet und dann verfauft werden jollte.

3Im Klojterarchiv von Wettingen, jest im Staatsarchio Aargau,
und in der IDettinger Eiteratur jand idy, wie gefagt, bisher nur
jpdrliche Aufjeichnungen iiber den Hirchenjchat;, im Gegenjafz 3u den
jahlreichen Berichten iiber denjenigen von Hiuri. llber das Tafel-
filber gibt ein Derjeichnis vom Jahre 1677 anjcdaulichen 2Auf-
{chluf ;16 wir lefen von allerlei Bechern, Hannen und Tafel{dhmud-
ftiiden mit Wappen, in originellen Formen und Eoénnen nur be-
Oauern, dafg diefelben immer wieder und namentlich um 1798 in den
Sdymeljtigel wanverten. Erhalten blieb davon eine {ilbervergoldete
Arbeit des Fiircher Goldjcdymieds Hans Heinridy Holzhalb, die als
Weihraudh{chiffchen diente und jefst in der Stiftstirdhe in Niuri als
Staatseigentum aufbewahrt wird.

Ein Derjeidhnis des IDettinger Hirchenjchatzes, aufgenommen
im Jahre 1834, juhanden des Staates!” ftimmt jiemlicy iiberein mit
dem JInventar, das am 6. Auguft 1845 jum Fwede der Derteilung
und Derwertung aufgenommen wurde, vom Derwalter Hauswirth
unterjeichnet. Das erjtere enthdlt nody die Keldhe und Pretiojen,
hingegen fehlt das Hrujzifir mit vielen Steinen, das im jweiten auf-
gefiihrt ift und das uns nody be{dhdftigen wird. Die Wettinger Hon-
ventualen ourften ihre Helcdye mitnehmen, welde nad) dem JInventar
pon 1834 aus ihrem Privatvermdgen angejchafft oder von einem
IDohltater geftiftet worden waren.

16 Staatsardiiv Aargau 2r. 3446. , Inventarium Arcdhioi 16777, Der Dorrat
an Silbergefdhirr war alfo nody ganj jtattlidy, trofy des Silberverfaufs von 1656,
im Betrag von 2403 foth an den liingmeijter Joft Hartmann den Iiltern oon
€ujern, jur Bejzahlung von Schulden.

17 Staatsarchio Aargau, 2ir. 3658, abgedrudt, joweit es Goldjdhmiedearbeiten
betrifft, von J. Stammler, Argovia XXX. S.128. — Die handjdiriftliche Quelle
iiber den IDettinger Hirchenfdhat; vor 1798, die er auf Seite 127 erwdhnt, habe
ih bis jet nidyt finden Eénnen. — P. Dominicus Willi, in Sebajtian VBrunners
Ciftercienferbud), Wiirsburg 1881, S.484.
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Die Hultgerdte aus dem Wettinger Kivdhen{dat
inWettingen-Nlehrerau.

Don oen Helchen, welche aljo mit Eclaubnis der Uargauer
Regierung von den Honventualen mitgenommen werden durften und
auf diefe Weife in die Ulehrerau gelangten, wo der Wettinger Hon-
vent, dant den Bemiihungen des 2Ubtes Leopold Hiochle, um 1854
eine neue Heimat fand, ijt vor allem ju ermdhnen der jogenannte
Stifterfeld). Der Llame ift irrefiihrend, er ftammt wohl aus dem
frithen 14. Jahrhunodert, it aber jowohl in oden einfachen, edeln
Sormen als in den Uledaillons mit translucidem Tief{chnitt]dymel;
eine hervorragend {chone Arbeit. Im Aufbau gleicht er mit feiner
weiten, halbfugelformigen Cupa dem Burgunderfeld) in Rijdy, Han-
ton PHug und oem thm dhnliden Fwinglifeld) in Glarus; Knauf
und Suf ftimmen iiberein mit dem {chonen Heldy aus Unterwalden,
jedenjalls @Gefchen? des Erjherjogs Sigmund an Litlaus von Fliie,
der leider 1855 ins Ausland verfaujt wurde. Audy die Darjtellungen
auf den Emails des Sufes, in denen blaue und griine Farben vor-
herrjchen, entiprechen jenen jiemlidh. Die Haltung und Gewandung
der Siguren und die Beigaben an ornamentalen Bliiten auf den
NMedaillons des Knaufes erinnern an Bilder aus der Ulaneffijchen
fiederhand{dyrift. Im Begenjafy su dem genannten, ins Uusland
verfauften Keld), der nady meiner Dermutung identijch ift mit dem
Keldy im NMujeum 3u Sigmaringen, blieben die §laden jwifden den
Emails ohne Scymud, nur glatt poliert, wodurdy diefe nur gewinnen.
Die Emailtechnif [dft einen fran3dfijchen Gold{dymied oder wenig-
ftens fran3ofijchen Einflup vermuten.18

Die anodern vier Heldhe ftammen aus der Barod- und Rotofo-
jeit, wie audy die iibrigen wenigen Undenfen aus dem Wettinger
Kirdienjchake, weldie in der Nlehrerau in Ehren gehalten werden,
ndamlidh ein {ilbernes Reliquiar, Rapperswiler Arbeit, eine {hlichte,
fupferne Partafel mit Silberrand, eine ovale filberne Schiiffel 3um

18 Keldy in Rifch, abgebildet in Kunftdenfmdler des Hantons Fug Bd. 1
S. 306. Zwinglifeld), Hultur des alten £andes Glarus, von Georg Thiirer,
Glarus 1936, Tafel XVI. — HKeldh aus lnterwalden, Gefdyiditsfreund Bd. 17
(1861) S.206, mit Tafel. — Heldy im Hlujeum Sigmaringen, Luer und Creuk,
Kuniftaefchichte der edlen Uletalle, Stuttgart 1909, Bd. II Fig. 207 (mit verdnder-
ter Cupal!). — Pazaure? Gujtav €. Alte Goldjdymiedearbeiten in Sdwdbifchen
Kirchenjchitzen, Tafel IV Keldy in Ojtdorf.
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Pontifitalamt, ein Abtjtab mit Silber, Dergoldung und Siligran,
der ausdriidlidy im JInventar von (834 erwdhnt ijt und ein grofger,
aus Elfenbein gejchnifster Kruzifizus von ruhigen, Flajfiziftijchen
Sormen.

Keldy 1. Heldhohe 21,5, Cupadm. 15,8, Supdm. 17 cm, ohne JInjdrift
oder Nlerfseichen. Fuf und Scaft {ind auf orviginelle Weife verjtiftet, nicht
ver{dyraubt. .

Cupa: halbfugelformige grofe Schale, ohne Derjieruna. Sddraft:
dwet fenfrechte gerade XRohrftiide iiber und unter dem Knauf, profiliert und
mit Dierpaf=Nlafwert gefchmiidt. K nauf: fladgedriidte, groge Kugel mit
fedis Rotuli, welde fed)s Preistunde, reijende Emails jeigen: Mlariae Der-
Piindigung, Heimfjudiung, ®Geburt Jefu, Darftellung im Tempel, Schufzmantel-
madonna mit Jefustind, Mladonna mit Chriftus. JIn den obern fedis FHwideln
jwijdien den Rotuli jeiat der Hnauf Eleine Emails mit je einem Cherub, in
den untern, entfprechenden fed)s Emailrofetten. Fuf : Preisrund, janft troms
petenférmig anjteigend, jeigt als Rand {dilidt profilierte Hanten, dajwifchen
eine {enfredite Harge mit Dierpaf-llafwert. Seinen Sdymud bilden fedhs Email-
medaillons, die unten freistund, gegen oben {pify julaufend, jidh der Fufwdlbung
anfdymiegen, dajwijden fedys emaillierte, ornamentale Fwidel. Die Darftellungen:
®Bethfemane, Geifelung, Krenjtragung, Kreujigung, ®Grablequng, Auferftehung.
Die profilierte Umrahmung der E&mails endigt aeden oben mit einem Spitk-
blattchen.

Patene: Durdimefjer 21,5 ecm. JIn der aditpagférmigen Dertiefung er-
hebt fih ein freisrundes translucides E&mail, darjtellend eine Hiajeftas Domini.

Keldy 2. Grofer raffiger Barodfeld) von nidht {ehr feiner Uusfiihrung,
datiert 1684, mit Paffions{zenen, Engelstopfchen, Laubwer? und Sriiditen. Das
Abtwappen mit einem Bod ift naditrdglidy aufgeheftet worden. Vefdhaujeiden
vielleicht Sreiburg i. Br. undeutlidy, NMeijter I R. Hiohe 32, Cupadm. 11,2 Sufom.
17 cm.

Keldy 3. €dndlicher Barod, Befdauzeichen Rapperswil, Nleijterseichen
§- R., dem Stil nach um 1700. Dielleicht Selir Bafil Riiffi ermdhnt 1724. (Uleins
rad Sdnellmann, Kunft und Handwer? im alten Rapperswil, Feftidrift sur 700
Jahrfeier 1929). Der Hleijter {dheint ein etwas derber Sdhiiler der BGoldfchmiede
Dumeifen gewejen ju fein. Kelchhohe 26,5, Cupadm. 9,3, Sugdm. 16,6 cm.

Keldy 4. Origineller Barodfeldy mit Fiervergoldung, von feiner jiers
lider Ausfilhrung. Befchauszeichen Fug, Hieijterseicien H. &. O. — BHans Georg
Ofhnjorg, 1654—1725. Hohe 27,8, Cupadm. 9,9, Sufdm. 15,4 cm.

Sigurale Szenen der Cupa: Anbetung der Hirten, Auferftehung, Pfingiten,

des Sufes: JImmaculata und je jwei Heiligenpaare, darunter Johannes der
Caufer und St. Chrijtophorus.

Keldy 5. Reider jierliher Rofofoleldhy mit Emails, von Granaten um-
rafhmt, mit dem emaillierten Wappen des Abtes Peter III. Kalin aus Einfiedeln,
regierend von 1745—62. Kelchhohe 27,5, Cupadm. 9,8, Sufdm. 18 cm. Be-
fdhauzeichen Augsburg 1757/59, Wleifterseichen & €. M. = Sran3 Chrijtoph
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Maderl, nady A. Werner, Augsburger Goldjchmiede 2r. 1829, nady Alfred
Sdiroeder (Dillingen) Nlarfendeutungen und Wiirdigungen, AUrdyin §. d. Ge»
{dhidite des Bodhjtiftes Augsburg Bd. VI 1926, S. 58], ein fehr tiidhtiger Mieijter.

Reliquiar (Dornenfrone) Silber, in Ulonjtranjform, BHohe 50 cm.
Be{djauzeichen Rapperswil. Hleijter B. R. (Uady Scnellmann ein Riiffi, Rud
oder Rothenflue). Deforative Urbeit mit fedrigem Blattwer?, Bliiten und Engeln,
nidit gan3 jo fein in der Ausfilhrung wie die Rapperswiler Goldfdymiede
Dumeifen arbeiteten.

In{drift: ,Wilkelm Auguftein von fiectenjtein Nlaria Srancisca von
Entberg a. 1703“, mit den XDappen.

Partafel: Kupfervergoldete getriebene Tafel, Preisrund, mit aufgehef-
tetem, gegofjenem Brujtbild Chrijti im Profil. Der hiib{de filberne Barodrahmen,
der das ®anjze einfaft, jeigt das IDappen des AUbtes Wiflaus II. BGsldlin von
Tiefenau, regierend von 1677—86. Deutfche und lateinifche JInfdhrift um das
Bruftbildo. Durdymefjer ca. 15 cm.

Silberneovale Sdiiffel um Pontifitalamt. £inge 46,5 cm, Breite
35,5 cm, Befdaujeiden: Sdireitender Bdir (St. Ballen Stift, Tablat, Appensell
J.-Rh.). Uleijterseichen D.B. in Heri|dhild. Dorldufig unbefannt.

Die Ornamentit des Randes, mit Rillen, HMujdeln und jadigen Ranten
tft wohl um 1700—1720 3ju datieren, befremdend wirPt die reiche hochgetriebene
Ornamentit des Ulittelgrundes, die Feinen Plal jur Aufnahme der Kanne bietet.

Abtftab vergoldete Spirale, reich mit Silberfiligtan und bunten ®Glas-
fliiffen in Kajtenfaffung gefhmiidt. Die drei verfdhraubbaren Silberrohren find
mit vergoldeten Fwingen verftirft und versiert, die wie VBarod{pifen wirfen. Er
ift vermutlidhy um 1670—1690 3u datieren.

Elfenbeinfruztfirus. Dom Kopf bis ju den Siifen gemefjen 54 cm.
Am Bart leider etwas befchddiat. Der weiden Bewegung und Ausfiilbrung nady
ju {dliefen aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts. Jeht ijt er auf einem
fdwarien BHolzPreus mit barodem Silberbe{chldge befejtiat.

%*

Don den Pretiojen aus Wettingen, den VBruftfrenzen und Ringen,
ift in den Uargauer Liquidationsaften nirgends die Rede; fie wur-
den dem AUbt €eopold Hochle offenbar nicht abverlangt; daher dienen
fie nody heute dem jeweiligen Abte von Iettingen-Ulehrerau.

&*

Tiber die Pretiofen aus Nl ur i dagegen ftehen in den Aargauer
Protofollen und Uften ausfiihrliche Derhandlungen, nimlidy iiber
6 Peftoralien, 2 goldene Ketten und 6 goldene Ringe, welche der
Regierungsfommifjdr Nliiller bei der Aufhebung jofort juhanden
genommen und dann der Staatsfaffe in Aarau iibergeben hatte.
Wegen diefen {dylug die Finanzfommiffion dem Kleinen Rat am
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1. Dejember 1845 vor, fie follten von einem Juwelier gepriift unod
gejchdtit werden. Das Fonnte am einfadyjten gejchehen, wenn Herr
fandammann Srey-Herofé und Dr. Wieland dieje bei Belegenbheit
der nddyjten Follfonferenz nach Vern mitndhmen.!? Landammann
Dr. Dieland bot {ie verjdhiedenen Berner, Fiircher und Genfer
Jumwelieren an; das Hodyftangebot machte Herr Ponti, ndmlidy
2420 Sranfen, gegen einen Wedyjel jum 15. Llovember 1846, wofiir
0as Banthaus Ciolina in Bern biirgte.2? Der Kleine Rat gab fein
Einverjtandnis am 10. Augujt 1846. Ob Ponti fie weiter verhan-
Oelte, oder umarbeitete, ijt faum in Erfahrung ju bringen, idy ver-
mute eher das erjtere, weil er uns jpdter nodymals begegnet mit den
tsraelitijchen Hanolern.

Unterdeflen hatte die Dotationsfommiffion grofze Arbeit 3u
leijten, die JInventarien ju priifen, die Stifte ju bejichtigen {amt den
Sdydaien im Staatstajjagewdlbe, die langen Eiften der Wiinjcdhe uno
deren Berechtigung ju unterfuchen und eine Tabelle jur Derteilung
der Paramente aufjujtellen mit Dbejonderer Weriidfidhtigung oer
Kollaturgemeinden von Hiuri und Dettingen. 2Als Prdfident 3eich-
nete Regierungsrat Rudolf Lindenmann, als Aftuar Regierungs-
jefretdr Srey. Am 3. Februar 1846 machte jie dem XRegierungs-
rate dariiber Nlitteilung, leate das geplante Derteilungstableau vor
mit einjelnen Vegriindungen und Dorjchlagen jur Ausfiihrung. Die
meifjten der redit praftijchen 3wolf Punfte wurden jedenfalls mit
wenig 3Anderungen befolgt (und nachtrdglidy genehmigt!), gliid-
[icherweife der neunte nicht, der audy oie pradyitvollen gejdinifsten

19 Srey-Herofé Sriedridh, 12. OFftober 1801 bis 22. Sept. 1873, von
Beruf Chemifer und Tertil-Induijtrieller, 1838 aargauifcher Regierungsrat, Oberit,
fiihrte die Kldjteraufhebung 1841 als foldher durch, wurde 1848 Bundesrat. —
BBES — Den Titel Landammann fiihrt der jeweilige Prafident des Regierungs-
rates, er bleibt dem Trdger meijtens auf Lebensjeit, wenn er nicht einen nody
bohern erwirbt.

Wieland, Fivel Jofeph, Dr. med., 6. VI 1797—22. I 1852, von Rhein-
felden, Regierungsrat 1855. Charafterifiert von feinem Sreunde Srey=Herofé,
Argovia Bd. 13 S. 33. — HBES. = bhijtorifd-Bioaraphijches Eerifon der Sdhweis.

20 Ponti Xavier, Handelsmann, aus Sta. Ularia Ulaggiore im Piemont,
aeb. 1811, wohnte Kramgafje 175 (Bern, Einjafjenverseichnis 1848).

Ciolina Banthaus in Bern, Fweigniederlafjung der Firma Ciolina in
NMTannheim, aus Tocena. Uber diefe Piemontefer Handelsleute fiehe ,LTeue Riircher
Aeitung” 1957, ir. 671, £eo Weif3: Wie Johann Peter Jelmoli nady Fiirich tam.
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Chorftithle aus Uiurt und Wettingen 3u entfernen und verwerten
empfahl. Die Derteilung in den beiden Stiften fand am 20., 21. und
24. Hldr3 1846 {tatt, woju die Hirdigemeindevorjteher sur Abholung
eingeladen wurden. Da werden die einen jchmunzelnd mit ihren BGe-
vaten und Hirdengewdnodern heimgefehrt, die andern mit langen
®efichtern abgejogen f{ein, wenn nidht alle ihre IDiinfde in Er-
fiillung gingen; das {piirt man aus allerlet Briefen. Die entfernten
Gemeinden Laufenburg und Rheinfelden befamen durch die Klofter-
fuhrwerfe 0die ihnen jugeteilten ®Baben, das lefstere reichlidy, weil
es durch oie Ubtretung der badijchen ®Bebiete jeinerjeit empfindlich
ge{chwddit worden fei.2! Einige der Geladenen er{dyienen iiberhaupt
nidyt, teils aus Unjufjriedenheit, teils aus Proteft gegen die Klofter-
aufhebung. JIn joldien Sallen durfte die Dotationstommifjion ander-
weitig iiber Oie ihnen jugedachten Gaben verfiigen. So erhielt 3um
Beifpiel Niellingen odie {ilbernen Leucdhter, welche VBremgarten ab-
lehnte.

Die Hultgerdte, weldie die Stiftsfircdhe Nlurt
juriiderhielt.

Die Hirchgemeinde NT u r i befam ifre KHirdiengerdte nody lange
nicht juriid; fiic die Sirmung am 26. Juni 1846 mufte fie einigen
Sdymud fiir 0te Pfarrfirche leihweije erbitten, ndmlid)y jwei {ilberne
Ampeln und ein Altarfreuz von Silber und Hriftall und diefe wie-
oer ins Staatsfajjagewdlbe nacdy Aarau juriidgeben. Endlich erhielt
fte jedoch einen grofen Teil ihrer dringenden iinjde erfiillt: Den
grofen f{ilbernen @abernafel, freilich jziemlicdhy bejchddiat, Jamt dem
Aufiats, jedhs grofe Leuchter und das jzugehoérige KHrujifir (Rolofo)
»ier meiftens filberne Sdrglein mit Reliquien, 3wei meiftens filberne
hohle Arme mit Reliquien, jwei UlegPinnlein von Glas, mit
Silberverjierungen jamt dem filbernen Teller, eine grofe f{ilberne
Nonjtrany mit dchten und undditen Steinen, ein {ilbernes Rauch-
fag mit {ilbernem Sdyifflein, eine grofe filberne Hirchenlampe®,

21 Und weil der dortige Stiftspropjt Ulitglied der Derteilungsfommiffion
war! Cijt. Chronif Jahra. 16. 1904, S.233. LZlady diefer Stelle iiberliegen {pdter
einige Gemeinden die ihnen jugeteilten Gaben aus Wettingen dem Konvente
Wettingen-Alehrerau. Veridhte iiber die Tatigleit der Dotationstommiffion famt
ihrer Korrefponden3 in Liquidationsatten §. Ar. 13, Faf3. IV.
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jwet holzerne Poftamente mit den Reliefs St. Hlaurus und St. Placi-
ous,2? ein Kruzifir von Silber und Krijtall.

Als Kunjtwer? der BVarodjeit ragt darunter bejonders hervor
der {ilberne @abernafel, der allerdings beim Fort{chleppen Vejchi-
dtgungen und Beraubungen erlitten hatte.2s

®Beodiegene, feltene XRenaifjance-Arbeiten mit Zladhflingen aus
der Botif {ind die beiden Reliquienarme, von Odenen Oer eine das
Wappen des Abtes Singeifen trdgt. Sie find 78 FHentimeter hodh und
nidht ganj gleid). 3Alter {cheint mir der mit den Theodorsreliquien
und reizenden Ornamentbindern mit Evangelijtenjymbolen, etwas
jiinger der St. Remigius gewidmete. Leide tragen auf dem punjierten
Silbergrunde der Armel vergoldete Relieffiguren von Benediftiner-
fheiligen unod ftehen auf baroden Silberpojtamenten, von je drei Put-
ten getragen.24

Das Hriftallfreuy mit {einem baroden LHolzjodel ift 95 FHenti-
meter hody). Der Hrujifirus und die vergoldeten Silberverjierungen,
weldie die Hriftalle verbinden, find {dhone Spdtrenaifjance-rbeiten
von J641. Das Wappen des AUbtes Singeifen ift emailliert.

Die Nlerfieichen der befonders groffen Silberampel im Fopf-
ftil, Fonnte ich nicht fehen. Widglicherweife ift es die von dem
Schwyszer Gold{dhmied David Unton Stedelin um 1779/80 gelie-
ferte Umpel.25

Die NMlonjtrany weift feine MlerPieichen auf, jdeint mir aber
mit dem iiberreichen bunten Bliitenjdymud aus E&mail und wegen
threr Ahnlichfeit mit bejeichneten erfen eine Uugsburger Urbeit
ju jein. Ste trdgt auf dem Sufge das getriebene IDappen des Siirt-
abtes Plajzidus Furlauben, wie ihre Fwillings{dywejter, welde
einftweilen im Aarauer Staatsgewdlbe verblieb.

22 Die beiden {ilbernen Reliefs {ind BHalbfiguren, ausgejdinitten und auf
vergoldetem ®Brunde befeftigt, mittelmdfjige Augsburger Arbeiten des 17. Jahr-
hunderts, eiftermarfe dhnlidy Ularc Rofenberg3, Der Goldfcdhymiede lerfseichen
2ir. 892, ohne £4fung.

23 ®Georg Staffelbady und D. §. Rittmeyer, Hans Peter Staffelbady, S. 34
und 94, mit Abbildungen, audy ASA 1936, S. 140 und 182.

2¢ Joh. Rud. Rahn, Statijti? der KunjtdenPmdler des Kantons Aargay,
ASA 1880 S. 140, fowie 1885, S.168 und P. Nlartin Kiem Bd. II S. 15.

25 Durdymefjer 60 Fentimeter. — Unmerfung 2ir. 56.
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Die Kultgerdte, welde die Stiftstircdhe
Wettingen guriiderhielt.

Die Stiftstirche in Wettingen, in der Pein regelmdfiger
Pfarrgottesdienjt ftattfand, erhielt nur ihre grofe Ulonjtranj und
ein filbernes Raudhfag mit Schiffchen jugedacht, befam fie jedoch
erft auf Anfrage des Seminardireftors Keller vom 9. Oftober 1851
jur Eroffnung des Seminargottesdienjtes am 12. OFftober. Dort ver-
blieben fie bis im Juli 1933, von wo jie auf Anregung des VBadener
Stadtpfarrers Dr. Haefelin vom Regierungsrate jur ,befjern” Auf-
bewahrung der Stiftsfirche in Ulurt iibergeben wurden, jamt einem
Ciborium und einem Kelche. Dort find nun alle dem Staate gehoren-
den und wenig beniisten Hirchengerdte aus IWettingen und Nuri
‘unter der gleichen Obhut vereinigt.?6

Das Ciborium, eine hiibjche frithe Varodarbeit mit durdybro-
chener Fiercupa, Lederwerf-Ornamenten und Silberverjierungen auf
dem vergoldeten Suge, trdgt das Wappen des 2Ubtes Peter 1L
Sdymid und ift wahrjcdeinlidy ein Wert des Badener Boldjchmieds
Heinrich Ulerkli.

Der Helch Eam erft bei der Dertetlung der Nurifelche in die
Stiftstirche Wettingen, jeigt das Wappen des Plazious Furlauben
als papitlicher Protonotar und ift fomit in jeine Heimat Muri 3u-
riidgefehrt. @r ift eine 2Arbeit des Gold{dhmieds Hans Peter Staf-
felbadh.??

Die 95 Zentimeter hohe, jehr reiche Barodmonijtran3 seigt einen

26 IDettingen, Korrefponden3 jwifdien der Eriiehungsdireftion des Hantons
Aargau und dem Seminardireftor Srei, ettingen, vom 28. Auguft 1932 bis
24, Juli 1933. Zlady dem Regierungsratsbejdhluf erhielt die StiftsPivche Uluri aus
der Stiftstirche Wettingen jur Aufbewahrung einen Keldy, gefdhdt 2000 Fr.,
Ciborium, 500 §r., Raudifag 150 Fr., Weihraudjdhifichen 2000 Sr. und die
NMonjtrani 800 §r., je einen Heldy, gejchit 500 Sr., die Pantonale Kranfenanijtalt
Aarau und odie Fwangsersiehungsanjtalt Uarburg, NiefPinnden jamt Platte die
Strafanjtalt €enzburg. Einen Held) mit Steinen, wie ihn P. Gregor Nliiller, Ciit.
Chronif 1904 S. 232 nennt, fonnte idy nidyt jehen.

27 Der Keldy ift befdyrieben in der Arbeit ilber Hans Peter Staffelbady als
v, 26. — ASA 1936 S.201. — Das Ciborium 3eigt das Befdjauzeidhen von
Baden und als leijterjeichen 3wet gefreujte fLilienftibe, die dem IDappen der
Badener Familie Uler?li entfprechen und auf einem Ciborium in Nlellingen und
einem Weihrauchjdhiffchen in Furjady um 1620 ebenfalls vorfommen. Goldjdhmied
Beinridy UHler? i lebte vom 7. Lov. 1575—21. OPt. 1635 (Ulitteilung v. Dr.
Otto Ulittler, Baden). Ciboriumhohe mit Dedel 32 Fentimeter, ohne 19,5 Fenti-



206

Augsburger Stempel aus dem Ende des 17. Jahrhunderts, dahnlich
Rofjenberg 3 2r. 177. Das Uleifjterzeichen IO im Kreije Fommt dort
nicdht vor. Unter den in Augsburg {chaffenden Uleiftern nennt Unton
Werner auffer den Oftermairn den JIanaz Ohnforg aus RFug, Oder
1683 bis gegen 1696 dort tdtig war und {piter in RFug audy Ar-
beiten mit IO beseicdhnete. Es lieat nahe, anjunehmen, daf diefer
Augsburger-Schmweizer mit dem Uuftrage beehrt wurde; Velege iiber
Anfdhaffungen fiir Wettingen fonnte ich bisher nicht finden. Eine be-
jonders perionliche 2lote trdgt die 2Arbeit nidyt, fie ift, wie Oer
Barod|til es verlangte, reidh) an Formen und Sarben, Silber und
Dergoloung, Emailmalerei und bunten Sdymudijteinen, jedody nidht
fo fetn in der Ausfilhrung wie die 3ierliche Staffelbach-Nionjiranj
in Wettingen-Dorf, die idh erft bei diejer Gelegenheit {ah, oder die
Arbetten jeines Bruders Hans BGeorg Ohnjorg.28

Den grofen, wuchtigen Suf jdymiiden Treibarbeit, vier gegof-
fene, vollplajtijche Engelstopfe und vier gemalte, von bunten Stei-
nen eingerahmte &mails, darjtellend Taufe Jeju, Abendmahl, Suf-
wa{diung und Emmaus-Szene. Audy den Schaft mit feinem odiden
Knauf bereichern &ngelsfépfe. Lim das herjformige BHoftiengehdufe
mit der hiibjchen Sunula, verjiert mit Amethyjten und Granaten, ent-
faltet fich ein grofer Reichtum vor vergoldeten Strahlen, namlidy ein
Weinlaubfrani mit fiinfzehn aemalten &mails (wovon 3 fehlen),
darjtellend die Rofenfranjgeheimnijje, ebenfalls von ®Granaten um-
rahmt. Hwet Engel tragen die VBarodfrone iiber dem Gehdufe, unter
weldiem die Uladonna in Treibarbeit nidyt fehit. Hody iiber der Krone
erhebt jidh Gottvater, dariiber das Kreujchen mit der Taube und ju
oberit thront der Pelifan in {einem lejte. Die Mlonjtranj hditte eine
Auffrifchung dringend noétig, namentlidy Vefeftigung der abgefal-
lenen und geloderten Scmuditiide.

Das Wettinger Weihraudhjchiffchen endlich gab, weil es jamt
einem Raudyfaf wahrend mehreren Jahren ver{dhollen war, viel
Anlaf 3u Schreibereien und Derdddhtiqungen. FHuerft wurde ver
Pater fudwig Oswald, ehemals Cujtos, bejichtiat, es entwendet
3u haben und an {einer Penfion um 200 fl. gefiirjt. Hernach be{chul-

meter, Sufdm. 13,5 RHentimeter, Cupadm. 11,5 Fentimeter (Rofenberad IV
2r. 8771 — jwei gefreuste filienjtibe, ohne £ojung).

28 Anton Ierner, Augsburger Goldfdymiede von 1346—1803, Uugsburg
1913, S.83. — Jobannes Kaifer, die Fuger Goldjdymiedefunit, S.55 und 62.
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digten eine XReile Ponjervativer Politifer anderer Hantone in der
Prefje die radifale Aargauer Regierung, fie habe damit den radifalen
Berner Schultheifen leuhaus befdentt fiir jeine Prdftige Unter-
jtiilgung threr Politif an ver Tagjakung. Erjt nach dejjen Tode Eam
das vermifzte Schiffchen jamt dem Raudyfaf in einer langen Schadytel
in einem Wettinger Schranfe wieder 3um Dor{dhein, und die Satis-
faftion und Dergiitung erreichten nur nody den unjchuldigen P. £10-
wig Oswald.2® Es mutet uns {onderbar an, daf; die vielbejchdftigten
Herren Regierungsrdite Feit fanden, fidy eingehend mit einem ver-
migten Weihraucdhjcdhiffchen 3u befajjen, wahrend {ie neben den lau-
fenden Amtsge{chdften und Ausiibung ihres Privatberufes beifpiels-
weife d0ie erfte Eijenbahn in der Sdiwei3, auf ithrem Boven ein-
weihten und anjdliegende SLinien planten (1847), die AUarauer
Hettenbriide gebaut wurde (1850), wdhrend f{ie ferner die grofen,
ausgedehnten Kloftergiiter liquidierten, die jdh aus ihrem rubigen
Klofterleben gerifjenen 148 @rdensglieder penfionierten und jahl-
reiche Hunjtwerfe in den KId{tern unagejchiifit verderben oder ver-
{chleudern liefen, dag fie Derhandlungen pflogen um das Weihraudy-
{chiffchen ju einer FHeit, da die heftigen Kulturfdmpfe die Schweis
er{chiitterten, als die Sreifdharensiige und der Sonderbundstrieg
Bruderblut Ffofteten, vom Auslande Schwierigfeiten drofhten, Det-
fajjlungstampfe in den einjelnen KHantonen und an der Tagjatung
dte @emiiter im Banne hielten!

Das Weihraudyjchiffchen ijt vom Punithijtorijchen Stanbpunl’t
aus wirflich eine Seltenheit, eine hiibfche Arbeit des Fiircher BGold-
{chmieds Hans Heinrid) Holzhalb. Iy halte es, wie bereits gejaat,
fiir einen lefsten Feugen des Poftbaren Tafelfilbers; Pirchlich ift daran
nur das Sdyiffszeichen iiber der gefliigelten Kugel, die Nladonna iiber
der Hlondfichel, wdhrend das fteigende junge Reh (wenn idy in der
filbernen Foologie redht bewandert bin), weldies die fdhiffsformige
Sdale trdagt, {amt dem Sufe mit getriebenen Delphinen durchaus an
profanen Tafeljdymud des 17. Jahrhunderts erinnert.30

*

29 Ratsprototolle Aargau. — Cift. Chronit 1904 S. 203, dito 1894, S.84.
— Dermifgt vom 26. III. 1846 bis 19. VIIL. 1852. — Schultheif Karl Leu-
haus, {darfer raditaler Diftator, geb. 1796, 9. IL, 1839 Berner Scultheif,
1841 @agfaungsprdfident, geft. 8. VI. 1849.

30 Abbildung bei J. Stammler, Argovia XXX, Tafel LXVII und Bilder-
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Die Dotationsfommiffion verteilte die Oreizehn nody vorhan-
denen Nuri-Kelcdhe famt einem Ciborium mit Genehmigung des Re-
gierungsrates an die Hirdhen ju Nluri, Boswil, Biinzen, Dillmergen,
Egagenfdhwil, Iettingen Stiftstirdhe und Pfarrfivche, Wiirenlos,
Walter{dhwil und die neu ju griindenden Pfarrfirchen Spreitenbad
und Berifon.M

JIm Staatstafjagewdlbe blieb trofy diejer Austeilungen nody eine
{tattliche Hahl von Hoftbarfeiten aus Iuri; audy die Wettinger wa-
rent nach derfelben dorthin verbracdht worden, moglichermweije audh
aus andern aufgehobenen Kldjtern, jum 2eijpiel dem ehemaligen
Damenitifte Qlsberg. Das hatte fich 3war {don friiher aufgelodjt, die
Hofjtbarfeiten waren aber dort verblieben, bis die Dotationstommij-
fion vor{chlug, fie auch in die Derteilung und Derwertung einzu-
{chliefen.

Auf Empjehlung des Regierungsrates Srey-Herojé bejichtigte
im Juli 1847 der genannte Juwelier Ponti aus Bern bei feiner
Durdyreife oie nody tim Gewdlbe vorhandenen Klojterjchdtze und fam
auf die Summe von 15497 Sranfen 9334 Rappen. Vei lbernahme
ver ganjen Sammlung bot er 10 844 Sranfen an. Don Unterhand-
lungen mit thm vernehmen wir jedod) nidyts. Bei der iiberaus ge-
reijten Stimmung j3wijcden Radifalen und Konfervativen in der
ganien Sdymwei3 jdyien wohl der Regierung der FHeitpunft fiir einen
Derfauf nidyt giinjtig, weil er bet aller Dorficht doch Uufjehen und
Nigftimmung ervegt hitte. s follte sundchit nody eine weitere Be-
jfiditigung und Schdtsung ftattfinden, bejprocdhen werden, was 3ju ver-
Paufen und was juriidjubehalten {fei. Damit wurde nodymals die
Sinanzfommiffion betraut.
atlas 3jur aargauifchen Gejdhichte von Walther Ner3, Tafel80. Hans Heinrid
Holzhalb, um 1609—13 $ehrling bei Jafob 2Uberli, gejtorben Finderlos 1632.
Beller=Werdmiiller, Fur Gejdrichte des Riircher Goldjchmiedehandwerts, Sejtaabe
sur Eréffnung des Sdhweis. Landesmufeums, S. 232. — Sdhwei3. Hiinjtlerlerifon.
Qiber das Schidfal des iibrigen Wettinger Silbers, Cijtercienfer Chronit Jahra. 5,
1893, S. 11 und 35, es ift der Hontribution 1798 geopfert worden.

31 Die Helche der Pfarrfirche Nluri wurden bereits erwdfnt, AUnmerfung 11
und 12, derjenige aus der Wettinger Stiftsfirche Unmerfung 26. Der Nluriteld,
weldier in die P farr Pirche von Wettingen aelangte, ift eine Arbeit des Rap-
perswiler Goldjdhmieds Georg Dumeifen fiir den Pater Bernhard Hufer.
E€r trdagt die JInfdirift: ,Johannes Riifer et Regina Grafin Rapperfdhwilenies
1670, P. Bern. Hiifjer Con. Huren.” Das Wappen jeigt iiber Dreiberg ein Kreus,
von Uiondjicheln befeitet. Keldhhohe 24,2, Cupadm. 9,9, Sufdm. 15,5 Fentimeter.
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Tafel 4

Stlbervergoldctes Altarfreny aus Wettingen, 56 em hody, Dorderjeite
Jm Niujeo Crijriano, Datifan

(Seite 220)



D

Q—_Llfci

WDettinacn

S

arfreny au

etes 210t
n 1Dettinaen

0

tberveraol
Niictieite, mit 1D

—_—

4

cdhnud

5

- Peter I1L

pe

ap

cite 220)

(&

\=



209

d) Derfauf von Hoftbarfeiten ins Ausland.

Es war wohl die Thurgauerregierung mit ihrer in ver{dhiedenen
Feitungen verdffentlichten Derfteigerung, weldie die Dertdufe in den
Kantonen fujern und Aargau bejdhleunigte. Im Thurgau war der
Aufhebungsbejchiuf fiir die Kidjter am 28. Juni 1848 gefaft worden,
die Derjteigerung von Kunftgegenjtinden fand in Srauenfeld am
26. Juni 1850 jtatt. Die Aargauer Feitung brachte am 1. Juli die
Zloti; aus der ,2Meuen Riirdher Feitung”: ,3In diefen Tagen {ind
aucdh odie fojtbaren Klojterreliquien fiir jzirfa 13 000 Gulden in
Srauenfeld verfauft worden, nadidem oder fatholijche Kirchenrat vor-
her {dhon {olche im IDerte von 6000 Gulden fiir Fantonale Hirchen
erfauft hat. Die Steigerung hatte jtarfen und regjamen israelitijchen
Bejudy.”

Bald erhielt audy odie Uarganer SFinanzfommifjfion HKHaufs-
angebote fiir ihre vergrabenen Schife. s meldeten {idy, wie Land-
ammann Dr. Wieland in der Kleinratsjifung vom 4. Juli vortrug,
jwet BHebrder namens E&jaias Hodyjter aus Hiaing und Lowenijtein
aus Sranffurt am Ulain und wiejen fidy aus, daf fie audy anderswo
ju hohen Preifen Kirdjenparamente angefauft hitten und gern die
Schitze aus Wettingen und Uturi beficdhtigen und erwerben modyen.
Ztun erhielt die Finanzfommifjion, die oft mit dem jchonen Liamen
Difajterium bejeidhnet wurde, den Auftrag, fie nodymals chden 3u
[affen. 2lody bevor {ie diejes bejorgt hatte, Famen die Juwelenhdndler
A. Cowenjtein aus Franffurt am Nilain und NT. Laubheimer aus
Karlsruhe, befichtigten die Sammilung und boten 1000 Zlapoleon d’or
in bar 3u geben. Das erjchien der Finanzfommiffion giinjtig, ndmlicy
5236 Sranfen mehr als ein friiheres 2Ungebot, das feinen Ylamen
trdat. Llad) der Veratung gab der Regierungsrat ihr am 8. Auguijt
1850 den Auftrag, die Schie nodymals unterjuchen ju laffen und
jwar durd) die Herren Rehfufy, Silberarbeiter in Vern, defjen Werf-
ftatte europdijchen Ruf genof, namentlich fiix Tafelfilber, und Ser-
oinand Keller, Prdfident der Untiquarijchen Gejelljchaft in Fiirich.32

32 Rehfues Georg Adam, geb. 1784 in Tiibingen, arbeitete in Paris, feit
1803 in Vern, wo er ein beriihmtes Silberjdhmiede-Atelier begriindete. Er fjtarb
am 3. II. 1858, fein Sohn Philipp Rudolf, 12. Aug. 1820 bis 8. Juli 1866 fiihrte
dasfelbe weiter. — SKE — HBES — Die Kunjt in der Schweiz 1931, Lir. 3—4,
Ultes Berner Silber, mit Abbildungen. — Silberjdhaly des VBernijden Hijtorifchen

14
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Audy fet nodymals jorgfdltig 3u erwdgen, ob nidht eingelne Gegen-
ftanve zuriidbehalten werden jollten fiir Kirchen, deren Ausftattung
der Staat iibernehmen wiirde. BGegen den Derfauf erflarte fich Re-
aterungsrat Schaufelbiiel.

feider fonnte Serdinand Heller, der im Thurgau als Sadyver-
f{tandiger beraten hatte, {ein Amt in Aarau wegen KHrantheit nidht
iibernehmen; er {dhlug als Erjay Emil Schulthe, Konjervator ver
antiquarifchen Sammlungen vor. Audy diejer {agte ab und nannte an
feiner Stelle den Profefjor Dr. Sudwig Ettmiiller,33 der als Germas-
nift und Hijtorifer tiichtig gewefen ift, aber offenbar fiir die {pdt-
mittelalterlichen und baroden Kultgegenjtdande fein grofes Derftino-
nis befag. So tagierte der Silber{dymied Rehfufp am 21. OFtober 1850
{ie 3um Silberwerte von §r. 6694, Dr. Ettmiiller nannte daju einen
Hunjtwert von 2672 §r. und einen Altertumswert von 340 §r., aljo
einen Gejamtpreis von 9706 §r. Diefem gegeniiber mufte das Un-
aebot von 1000 glinzenden Goldftiiden, namlidy 14 000 Sdweizer-
franfen — 20 000 fran3dfijchen Sranfen fehr verlodend erjcheinen.
Man ftand im Jahr 1850 mitten in der Geldumwertung. Die Bun-
desverjammlung hatte jwar jdhon im April den franjzdiijchen Nliinj-
fufg eingefiifhrt, doch er{chien jum Beifpiel in der Aargauer Zeitung
eine liingreouttionstabelle nody am 30. Oftober, ein iiberaus jchmwie-
riges Problem fiir Regierungen und Dolf.

Die Sinanzfommiffion unterbreitete das 2Ungebot des £owen-
ftein und Laubheimer dem XRegierungsrate im empfehlenden Sinne,
es ergab ja 4294 Sdyweijerfranfen mehr als die neuejte Schakung.
Am 7. Llovember erteilte daraufhin der Regierungsrat ihr den Auf-
trag, ju unterfucien, weshalb laut einer Aufzeichnung noch eine
Monjtrany und ein Raudfap juriidzubehalten feien; wenn diefe

Nufeums in Bern, Heft I. Tafel 9 und 10, der Leuhausbedher (Derlag Emil
Birfhdufer, Bafel 1929).

Serdinand Keller, geb. 20. De3. 1800, gejt. Juli 1881. Griinder der
AUntiquarifdien Gefell{chaft Fiiridy 1832. &r war eine Autoritit in der Erfor-
fchung der Urchdologie und Erhaltung der Kunjtdenfmiler der Schweis, aab erft-
mals den St. Galler Klojterplan heraus 1844. — ASA 1881 S. 189. HBES.

8 Profeffor Sudwig Ettmiiller, 5.X. 1802—15.IV. 1877, aus
®ersdorf, Sdadyf. €aujit. 1833 Deutfchlehrer am Gymnafium und Privatdozent in
diirid), 1856 Profeffor fiir altdeut{che Sprache und SEiteratur, Nlitalied der
AUntiquarifden Gefelljchaft Biirid). — ADB — BHBES. (Die beiden Herren er-
hielten fiir ihre Niihe je 50 §r. und die Pofttarenvergiitung von 26.40 Sr.).
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Srage erledigt fet, diirfe die Finanjzfommijjion den Derfaufsvertrag
mit 11, £aubheimer ab{chliefen. Llodymals erfldrte der iiber{timmte
fatholi{dy Ponfervative Regierungsrat Schaufelbiiel, aus Furjady, fich
su Protofoll entjchieden gegen diefen Derfauf, der nach jeiner AUn-
fidit nur auf Offentlicher Steigerung und mit Genehmigung des
®rofjen Rates hatte {tattfinden odiirfen, wie jeder andere Derfauf von
Staatsgut.

Der Staatstafjaverwalter hatte jwar probiert, den Laubheimer
3u einem etwas hohern Ungebote 3u bringen, der blieb jedod) bei
feinen 1000 Zlapoleon d’or. lach Absug der Hionftran; und des
Raudhfaffes, weldhe Wettingen juriidjugeben waren, betrug die
Summe nod) 18 400 fran3ojijche Sranfen, welde die Staatsfafje in
bar erfielt. Der Kajfier Siebenmann erbat {idy darauf von oer
Sinanzfommiffion Weifung, in welde Kafje die Summe ju fliefen
habe und ob die Haufer aus dem Ilehrwert des Boldes eine Der-
giitung befommen {jollten. Darauf erhielt er die AUntwort, der Be-
trag gehore in die Offupationsfaije (welches Schuldentonto von dem
Seldzug gegen odie Kldfter um 1841 herriihrte) und von einer Der-
giitung fonne feine Rede {ein.

Der mit £aubheimer aufgejetste Dertrag ijt in den Aftenbiindeln,
weldhe die KHoftbarfeiten aus den Kldjtern betreffen, nicht ju finden;
vielleicht ift er mit den Belegen der Hafjaredhnung fjeinerjeit ver-
nicdhtet worden oder in ein anderes Biindel der iiberaus jahlreidhen
fiquidationsaften verlegt worden. Uns j3eigen die Offertenlifte des
faubheimer vom 4. Auguft und namentlicy die Schaungstabellen jur
®eniige, was fiir KHofjtbarfeiten iiber die Grenzen der Sdhwei; wan-
derten (S. 234).

Jn der freifinnigen Prefle im Aargau wurde dariiber gejchwie-
gen, jedoch er{chien eine furjze 2Totij iiber den Lujzerner Derfauf.34
Audy erfulir man in der Schweiz nadyitrdglich, daf die Schaze aus den
aufgehobenen Sdhweijerfloftern nady Paris jum Derfaufe gebracht
wurden. JaPob Stammler berichtet in feinem genannten IDerfe

34 Yargauer Feitung, 6. Llov. 1850. ,Lugern: Der prachtvolle Kircdhenfdal;
von St. Urban ift nady dem ,fujzerner Boten’ um 60000 Fr. an den Ifraeliten
fowenjtein aus Sranffurt und einen Parifer Silberhdndler verfauft worden.”
Waihrend die vorhin jzitierte Lladiridit aus dem Thurgau nady dem Thurgauer
Ratsprotofoll vom [7. Juli 1850 ftimmt, ift die Lujernmer Summe faft dreimal
3u hoch angegeben, denn der dortige Derfauf betrug 21 010 Schweizerfranfen.
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«Pflege der Hunjt im Kanton Aargau” von der Hilonjtranj aus Nluri,
weldie mit diefen nady Paris fam, dort von einem Komitee ange-
Fauft, dem Papjt Pius IX. jum Gejchent gemacht worden fei und
endlidy von diejem der neu gegriindeten Peter und Paulstirche in
Jiirid) gefdientt wurde.3s

Ztur irrte Stammler, indem er die verfaufte fiir die goldene
faublin-MMonjtranj von 1704 hielt. s war, wie wir {ahen, eine der
filbervergoldeten Fwillingsmonitranien von 1717. Don der goldenen
fehlt jeit 1798 jede Spur im Aargau. Llady P. Ulartin Kiem waren
jene Koftbarfeiten 1798 nady Aarau und von dort nady VBern in die
Utiinge gelangt. Srey-Berofé glaubte dagegen, fie jei 1841 nocy vor-
handen gewejen und von den Niondien heimlidy mitgenommen wor-
den. & wurde ndmlich am Ulorgen nach ihrer Abreife auf ein frijd
aujaebrodienes €ody in einer lauer aufmerfjam gemadyt. Was die
Patres wirflich vorher 3u fliidhten oder bei dem jihen Aufbrudy mit-
junehmen vermochten an Reliquien, Hoftbarfeiten und Biicdhern, mag
ihrien im Eril um Troft und jzur Sreude gereicht haben, erlitt aber
mit thnen ein felir bewegtes Schidjal: Fuerjt gings nady Sarnen,
wo der 2Abt mit einigen Honventualen die Lehranjtalt iibernahm,
oann nady Gries bei Bozen, Ofterreich, wo der Muri-Konvent feit
1845 neu aufbliihte, im IDeltfrieq {chwere Feiten durcymachte und
nady oem Sriedensjdiluf an Jtalien gelangte.36

Wie in Wettingen, hatten die Mluri-Patres {amt den Habjelig-
feiten aus ihren Zellen je etnen Nielfeld) mitnehmen odiirfen unod es
verjtanden, auf diefe eije dOie Foftlichiten, bei den Pontififaldamtern
gebrauchten, nady Sarnen 3zu bringen. Dorthin foll auch der joge-
nannte Suitfriedjtab, ein AUbtjtab aus Ebenholj, jilbervergoloet, ge-
langt {ein, eine prdadytige romanijdie AUrbeit des Hocdymittelalters,
ferner ein {pdtgotijcher 2Abtjtab, deflen Hnauj ein AUftgewinde mit
abgefdgten 2Ajtftumpfen Oarftellt, ebenfalls f{ilbervergoldet. Diejer
Stab ofne die Hriimme wird audy vermwenoet fiir ein filbernes Dor-
tragfreus, etwa 1% Uleter hody, mit vergoldeten Bildjchilden auf den
vier Balfenenden. Er foll aus dem Klojter Ullerheiligen, Schaff-
haufen, ftammen. 2Abt Calmet erwdhnt ihn im Diar. Helv. S. 22.

35 Urgonia XXX. S. 147.
36 D. 0T Hiem, Bd.II S.3235. — Srey-RQerojé, 2Argovia 23, S.61. —
2leuere Nluri-Gries-Literatur jum Jubildum 1927. HBES.
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Zlach Miuri-@Bries joll das hohe, mafifiv {ilberne 2Ultarfreus ge-
Pommen {ein, das ju den fechs filbernen Leuchtern gehorte, welde die
Dotationsfommiffion fiir Bremgarten beftimmte. Dermutlidh {ind es
diejenigen, die fich heute in Nlellingen befjinden. Diejes {hone VBarod-
Freus jtand 1859 jum lesstenmal auf dem Altar von Bries am Habs-
burger Jahrestag. eitere Zladyrichten dariiber fehlen.

Die grofge, Pojtbare Ulonftranj von Ldublin ift nidit, wie iy
anfanglich vermutete, in den Wirren von 1798 der Kontribution jum
Opfer gefallen. Ste war tatfdchlich 1841 noch vorhanden, wurde aber
vor der drohenden Klofteraufhebung von einem HKonventualen nach
Augsburg gefliidhtet, wohin derjelbe beordert war, als Konig £uo-
wig I. in Bayern den Venediftinerorden wieder einfiifhrte. Don dort
fam {ie auf einem Umwege an das Pramonjtratenjeritift Tepl in
Bohmen, wo fie iy jedoch nicht mehr befinden joll. Diefe reiche
Barodmonjtranj mit den jahlreichen fojtbaren E&deljteinen unod gol-
denten 2lhren und Trauben um das Gehdufe war etwa 114, Nleter
hodh und jum BHerumtragen nicht geeignet. Sie wurde in Uiuri nur
gelegentlidh jur AusjeBung des Sanctiffimum auf dem 2Altar ver-
wendet. Sie war in jed)s Teile jerlegbar, jodaf fie leichter transpor-
tiert werden Fonnte.

An Pettoralien {ind noch einige vorhanden, darunter eines mit
Rubinen und eines mit Smaragden, waikhrend das mit Saphiren vor
1880 in ®Bries geftohlen wurde.

So herrlidh dieje Poftbaren Kunjtwerfe in Sriedensjeiten wirfen
in ihrer funfelnden Pracht beim Herzen{dhein, in Iirren und Un-
ruben bedeuten {ie fiir ihre Hiiter {hwerfte Belaftung, wahre Sorgen-
finder, jodafp man unwillfiitliy an die Wahrheit der Jejuworte
erinnert wird, die im Evangelium Nlatthdus VI. Derfe 19—21 auf-
gezeichnet {ino.

*

JIm Aargauer Staatstaffengewdlbe verblieben aufer den Uiuri-
{cheiben nody einzelne Kojtbarfeiten, die auf Ffeinem Derjeichnis
ftanden. Es mogen die {dhlichten Sriihbarod-KHeldhe aus der Feit des
AUbtes Singeifen gewefen fein, die heute im Aarauer Nlufeum ftehen,
nebjt vielen andern Feugen des Kunfthandwerfs aus den Kldftern.
Erft 1882 hinjugefauft wurde der {ilbergetriebene Schild mit dem
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Wappen des Fiirftabtes Placidus Furlauben, der einft den Hodaltar
agejiert haben foll, vermutlich das leere Biebelfeld des Tabernafels.3?

Das Sdyidjal der iibrigen Koftbarfeiten aus Ufuri und Iet-
tingen, die nach Paris verfauft wurden, aber blieb im Duntel, bis ein
gliidlicher Aftenfund von Uijgr. Angelo Miercati, Prafett des Dati-
Fanijchen Geheimardyivs, veroffentlicht im Sommer 1936, es aufhellte
und uns anregte, jeine Forjchungen fortzujeszen.

II. Die §orfchungsergebnifje von Monsignore D. Angelo
Mercati.

Studi e Testi N° 70 Bibliotheca Apostolica Vaticana 1936.

dwar hat P. Ruodolf Henggeler, Einjiedeln, bereits eine furze
JInhaltsangabe diejer italienijchen und in der Schweis nidht jehr ver-
breiteten Publifation gegeben, dodh miifjen wir hier, um des Fujam-
menhanges willen, {ie etwas ausfiihrlicher wiederholen.38

Am 12. Sebruar 1851 erhielt der pdpitliche Ztunzius in Paris,
Njar. Garibaldi, Er3bijchof von Ulira, von dem angejehenen Jour-
naliften de Riancey die Ulitteilung, daf ju diefer Feit in Paris eine
Sammlung von Hultgegenjtdnden aus den aufgehobenen Sdhweizer-
Flojtern fich befinde. Ein Niujifoireftor, J. Strauf, habe jie bet jeiner
Durdyreije erworben, um fjie vor dem ficdhern lntergange ju retten
und wolle fie nun verjteigern lajjen. Der Katalog mit Bejchreibung
fet bereits gedrudt, die Auftion auf den 10. und [1. Uldr3, aljo den
nadyjten Nlonat feftgejerst. Ltun haben {icdh einige Firchlidy gefinnte
Perjonlichfeiten, weldie die Sammlung beficdhtigten, jujammengetan,
um die Gegenitinde wenn moglich vor der dffentlichen Derfteigerung
anjufaufen und dem Patholijchen Hulte juriidjugeben, damit jie nidyt

37 faut Ratsprotofoll vom 19. Augujt 1851 werden trofy des umjangreichen
Derfaufes immer nody Kojtbarfeiten im BGewdlbe ermihnt. — Die Pfarrfirche in
Wettingen erhielt nody 1874 eines der jsuriidgebliebenen IWeihraudjdhifjchen
(Liquidationsatften §.21. 13). — Der 1882 angefaufte Schild trdat auf der Riid-
feite die JInjdhrift: Xaver Ieifenbady von Vremgarten, Dermalen Defan Bajil
Qausherr (1755—1837) Superior £aur. Weifenbad) (P). Die JIn{dyrift Eann {idy
nur auf eine Reparatur bejiehen, NlerPieichen trdgt der Schild leider nidht, er
aehort vielleicht in das leere Giebelfeld des Tabernafels.

38 ASA 1937 S.164. — Uijgr. Ulercati gibt pon allen im folgenden ge-
nannten Perjonlichfeiten Perfonalien, die idy hier nidit wiederhole.
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in die Hanoe von Spefulanten, Hefiern oder Juden gerieten. (!)39
Strauf jet 3u einem fiix ihn vorteilhaften Derfaufe in diefjem Sinne
gern bereit, doc) bediirfe das Homitee der pdpjtlichen Erlaubnis, weil
ote Pirchlichen Bejefe den Unfauf von Hultgegenitinden aus Sifu-
larifierungen und Kirdhenraub grundjdfslich verbieten. Der Llunzius
ging jofort auf die AUngelegenheit ein und legte jie dem Hardinal-
\taatsjefretdr Antonelli jchriftlich dar, indem er fiir die ganje Samm-
lung einen Preis von 2—300 000 franjdfijcen Sranfen nannte.
Pojtwendend iibermittelte der Kardinal dem Llunjius die ausdriid-
liche pdpjtliche Erlaubnis jum Anfaufe. Auch berichtete er, eine
fromme Perjonlichfeit mochte fich gern dem Komitee mit einer
Summe von 100 000 Sranfen anjchliegen, unter der Bedingung, daf
die aus diefem Betrage gefauften Gegenjtinde dem Papijte jur Der-
fiigung geftellt wiirden. E&ine Lifte bejeidinete die Llummern Oes
Hataloges, die in erjter €inie 3ju beriidjichtigen feien. NTit einem
fpdtern Sdyreiben erhielt der Zlunzius odie Erlaubnis, den Betrag
sum Anfauf, wenn noétig, etwas ju iiberjteigen, von einem befreun-
deten Sefretdr, {pdtern Kardinal-Diafon die vertrauliche Nlitteilung,
oafy der Papit felber die fromme Perjonlichfeit jei und am Iliebjten
gleid) die ganze notwendige Summe jur Derfiigung gejtellt hdtte.
Strauf wollte 250 000 Sranfen fiir oie ganje Sammlung haben,
wdhrend Oder erfahrene Parijer Juwelier Sroment-Uleurice fie auf
134 950 Sranfen gejchatst hatte. Zlun wurde fie audy von dem Re-
gierungs-2Architetten . B. £ajjus nody jorgfdltig gepriift, oer fich auf
mittelalterliche Hunjt bejonders gut verftand und fidy aucy die liihe
nahm, die Herfunft der einjelnen Gegenjtande 3u beftimmen, was
ihm freilidh nur teilweije gelang. &r fand audy einige BGegenjtinde
darunter, weldie nicht aus Schweizertloftern ftammten, Arbeiten aus
fimoges, dte {ofort wegfielen. £ajjus Fam auf eine Gejamtjumme
vort 115 424.27 Sranfen. Zlach weitern Korrefpondenzen mit dem
Datifan und Befprechungen mit dem Komitee und dem DerBdiufer ge-
lang es dem ZTunzius, den Hanodel abjujchliegen um 125 000 Sranfen,
welde er auf Weijung des Datifans beim VBanfhauje Roth|child in

39 Diefer J. Strauf gehorte nidht, wie Uljgr. Nlercati annimmt, ju der
beriihmten Wiener Mufiferfamilie, fondern verjtand es, fich im Blanje des gleichen
Zlamens 3ju fonnen. €r hieg Jfaal, war 1806 in Strafburg als Sranjofe ge-
boren von ifraelitifcher Herfunft, Geiger, Drdhefterdirigent, Komponijt leidyter
Mufif ,,Chef des bals de la Cour du second Empire*, £arouffe 1873.
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Paris bejiehen fonnte. Den Kaufoertrag unterjeichneten der Der-
Paufer 3. Straug, als Haufer der Ztunjius und einige Nlitglieder des
Homitees, darunter der Er3bijdof von Paris, der Graf Hiontalem-
bert, der Ardhitelt £afjus. Strauf gab darin die Herfunft der BGegen-
ftdnde an, jo gut er {ie noch wufte, jedenfalls auf bejonderen Wunjdy.

Anjdyaulidy erzahlt Njgr. iercati weiter, wie der Ltunjzius die
Hoftbarfeiten, die in feine Parifer Refideni gebradyt wurden, nad
@oulon, von dort mit dem franzdfijchen Utilitdrichiff Labrador nadh
Civitavecchia und endlidh unter Bewachung von drei papjtlichen Sol-
oaten in den Datifan {fenden lief, 3jur arofen Rufriedenheit des
Papites.

dufrieden war audy der Derfdufer Strauf, der dem Zlunjius
und dem Kardinal Antonelli {chon iibers Jahr eine neue Sammliung
sum gleichen Preife, aus den Sreiburger Kldjtern anbot, jedod) ohne
Erfolg.

Papit Pius IX. lief genaue Liften der Gegenjtdnde herjtellen, fie
audy durch einen romijchen Goldjchmied griindlich unterjuchen und
iibergab fie endlich mit einem perionlid)y unterjeichneten und ge-
{tegelten Schreiben vom 31. Dejember 1851 der Obhut des Hardinal-
ftaatsfefretdrs AUntonelli in feiner Eigenfdhaft als Prefetto dei Sacri
Palazsi Apojtolici und {einer Llachfolger, mit der ausodriidlichen Be-
ftimmung, daf diefe ®Begenjtinde den Kirchen und Hldjtern in der
Sdyweij juriidgeaeben werden jollten, daf jonjt niemand ohne jeinen
ausoriidlichen IDillen dariiber verfiigen diirfe als der Papit {elbit.
Sie famen alfo in Derwahrung der , Sloreria”, das {ind liagajine
fiir Pirchliche und profane Begenjtinde, die nicht gerade im Gebrauche
find. Die vom Kardinal Untonelli unterjeidinete Lijte trdgt eine
Zlotij vom 1. Ulat 1857, ebenfalls von {einer Hand. Sie berichtet, daj
aus papjtlichem Auftrage die Ztummern 15, 19, 20, 29—32, 44—49,
51, 53, 103%0 ju jtreichen feien, weil der Papft fie auf jeiner Reife
ver{chenfen wolle. Nijgr. Nlercati nennt als Veifpiel die grofe

40 2r. 15 Hiadonnenjtatue aus St. Urban, 19/20 Silberbiijten aus Kreuz-
lingen, 29/32 Silberampeln aus Muri, 44—49, 51 und 53 HKelche aus St. Urban,
103 Silberfrondien jur Statue 2r. 15. Dom Keldy 50 wurden drei &mail weg-
genommen und auf einem andern Keldhe angebracht, den der Papjt als Gefchent
fortjenden lieg. Hum Kirchenbau erhielt die Niehrerau einen Keldy von Pius IX,,
leider italienifche Gufarbeit, nidit, wie einft beabfichtiat, einen aus den aufge-
hobenen Kldftern (Ulonatsrofen 49. Jahra. 1905 S. 305).
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filberne Statue der JImmaculata aus St. Urban, Ar. 15, welde der
Papit der Kirche von Ancona gejchentt habe.

Iy priifte gerade diefe Angabe perfonlich nady und fand oie
Nladonna aus St. Urban in einer Safriftei des {chonen romanijchen
Dontes von 2ncona, hody iiber den blauen Mogen des adriatijchen
Meeres.

Monjignore Nlercati veranlafte nady feinem Uftenfunde ju-
ndachijt Ltachforjchungen im Datifan und fand eine Reihe der Gegen-
ftdnde im Ulufeo Crijtiano der Datifanijchen Miujeen. Sie hatten
oort bereits das JInterefie der Sorjcher gefunden, dody war ihre Her-
funft bis jur Auffindung ver Aften aus der Parifer Ltunjiatur und
aus dem Staatsfefretariate vollig unbefannt gewefen. Hardinal
Antonellt hatte BGegenftinde in {eine Derwahrung genommen, ofne
fie auf jener Lijte jtreichen ju lafjen. Seine Erben gaben jolche juriid,
doie fidy jefst in jenem Ulufeum befinden. Ylady dem Tode des Hardi-
nals, 1876 und vollends {pdter, nadhdem audy Pius IX. 1878 ge-
ftorben war, muf die Vejtimmung der angefauften BGegenjtinde ganj
in Dergefjenheit geraten {ein. Pius IX. hatte auch nicht erlaubt, daf
feine ®ejchenfe aufgejeichnet wiirden.4! So wurden wohl mit der
Heit die einen ver{chenft, namentlich die Peftoralien und Ringe,
Platten und Hannden, andere als unnotige Dinge verdufert.

Don den Hoftbarfeiten, die nady dem Hataloge und nady den
Angaben des £affus aus den Uargauerfldftern ftammen, Fonnten
Njgr. Ulercati und Dr. Dolbadh (an der Datifanijdien Bibliothet),
oer ihm behilflich war, fejtjtellen:

Lr. 1. Altartreus, filbervergoldet, weldes nady Strauf und
£ajjus aus Muri jtammen joll, heute eine Fierde des Nlufeo
Criftiano, abgebildet in der Arbeit von Mifgr. Ulercati.

Lir. 8. Ein fleines Hriftallfreujs aus Wettingen (eher NMuri).
Zir. 76. Kleiner Hausaltar aus Elfenbein, aus Nluri,
ebenfalls abgebildet.

2ir. 90. Hleines Algemalde, Bilonis Chrifti in einem von Sdhmud-
{teinen und Perlen iiber{dten Rahmen.

4 Pio IX ed i suoi popoli nel 1857, Bd. II. Rom, Tip. SS. Palazzi Apostolici
1860/61. S. 418: ,non avendo il Pontefice permesso che dai suoi si tenesse registro
dei suoi doni“. Hidgliderweife fommen nody Aufzeidinungen um Dor{dein, wenn
die Uften aus jener Feit gedffnet werden diirfen.
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Die iibrigen von ijgr. Hiercati aufgefundenen @Begenjtinde
jtammen aus den fujerner und Thurgauer Kldjtern und werden oes-
halb hier nicht ndher, jondern in eigenen Publifationen be{prochen.

[[Il. YTeue Ergebnifje.

a) Bemerfungen iiber den Derfauf der KHofjtbarfeiten.

Sdhon bald bemertte idy, dak die Herfunftsangaben auf der Der-
Faufslijte des Straufy nur jum Teil jtimmten; nicht befier fteht es
mit dem Kataloge. Jch habe die ausfiihrlichen Befdyreibungen des
Hataloges, welde Nljgr. Nlercati gliidlicherweife wortlidhy aufge-
nommen hat, jeither mit den offiziellen Derfaufsliften in den Staats-
avchiven von Aarau, fuzern und Srauenfeld verglichen. Unter die
an der Derjteigerung in Srauenfeld gefauften Begenftanove 3dhit
Strauf auc) {olche, die nady thm aus Miuri, Rathaujen und Wet-
tingen jtammen {ollen, was ganj unwahricdeinlich ijt. Ridytig find
ote Zlamensangaben der Haufer in Luzern, Gebriider Ponti, J. Straufg
und 2. £owenijtein. Bei den Angaben iiber Aarau ftimmen ebenfalls
oie Ztamen der Dertragsteilnehmer, namlidy Stebenmann, Hajjier des
Sinanjdepartementes und die Hdufer 2. Lowenftein und 1T, Laub-
heimer. Die Gegenftinde aus Mluri und Wettingen hingegen {ind
jiemlidy verwechielt, namentlich die Krujifire und Kirchenlampen.
Eine ganje Reihe von Wertjaden, Elfenbeinarbeiten, audy fleinere
Gegenjtdnde, dte nicht auf den offiziellen Derfaufslijten jtehen, wer-
den NMlurt und Wettingen juge{dirieben. Ein Teil diejer heute nicht
mehr beftimmbaren Dinge, darunter einige profane Silbergegenjtdnde,
Elfenbeinarbeiten, Partafeln, Nlitren, Lederfajeln und namentlidh
oie Olgemdlde und die gejchnifzte Tafel werden von der Frauenfeloer
Derjteigerung herjtammen, ofne Bejeichnung des Klofjters, von der
Sahrnis-Derfteigerung von St. Urban 1850, ein anderer Teil wird
fowoh!l in Aarau als in Lujern einfady ,en bloc” mitgegangen jein,
als Beigabe fiir den grogen Hauf, ,als ohne IDert, wie das im
AUntiquitdtenhandel hdufig gefchieht.®> IDir erinnern auch an oie
Epifode von dem durdyreifenden Hebrder in Nluri pom 26. Februar
1844. Diefe Handler und ihre Helfer umitrichen die aufaehobenen

42 Die Gemdlde und Tafeln find von Nifgr. lercati abgebildet worden.
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Kldjter und die mafgebenden Regierungsitellen jahrelang, bis fie
die gewiinf{diten Schdle in Hianden hatten.

Jn Paris wurden dann die aufgefauften Gegenftinde rajch 3u
einer gut prdfentierenden gemi{chten Sammlung gruppiert, einjelne
Arbeiten aus £imoges beigefiigt, welche der Urdhiteft £ajjus dann
ausichied; andere ®Gegenftinde wurden weggelajjen, zum Beijpiel
Hanontafeln, Weihraudyfdijer, Vejtede, und im Katalog die wirtliche
oder mutmagliche Berfunft angegeben. o Wappen und JInjdyriften
fehlen oder ausgewechjelt wurden, ift die Vejtimmung heute Faum
mehr moglidy, {elbjt nicht mit den Hilaken und Gewiditen, einerjeits,
weil die Lijten nicht iiberall fo eingehend {ind und anderjeits, weil in
jenen Jahren, ganj bejonders 1850, nicdht nur der Uliinzfufg, jondern
audy die Nlape und Gewichte nderungen erfuhren.ss

Einzelne fefer wird es wundern, was Jjaaf Strauf und die
iibvigen Handler an ihrem Gejcdydfte verdienten. BGanj Plarjujtellen
ift das natiirlidy nidyt, weil wir nidit genau wijjen, ob die Gegen-
jtinde in Srauenfeld alle in ihre oder jum Teil in andere Hande
gingen, was jehr wahrjcheinlidy ijt und weil von dort und von Aarau
Bejtede und Tafelfilber und verjchiedenes nicht in diefe Sammlung
fam, jondern andere Derwertung fand. Ohne Berechnung der Reife-
und Lebenstojten, der Transportjpefen (3irfa 1500 fran3. Franien),4
Katalogipefen und Finjen {ieht die Veredhnung folgendermagen aus:

AUnfauf-Datum ®ulden Sdyweizerfranfen Frans. Franfen
Srauenfeld Juni (850 13119 fl 31 ¢ 24989
Sugern Xlov. 1850 21010 30014
Aarau Ylov. 1850 18400
Bar-2Anfdufe 1850 73403
Bar-Derfauf UTdry 185] 125000

Wir odiirfen woh! mit einem Reingewinn von ungefihr 40 000
franzofijchen Sranfen redynen.

€afjus hatte fehr gewiffenhaft ge{chifst, fiir gute Stiide odie
couranten Preife der leften Aubtionen, fiir unbedeutende 2Arbeiten
den Silberpreis und den halben Arbeitspreis jur Zteuheritellung, das

43 Kafimir Pfyffer, Der Kanton Luzern, 1858 Bd. I S. 207—209.

44 Die Transportfpefen von Paris nady Toulon famt Derpadung betrugen
1496, 30 franjofijhe Sranfen (2A. Ulercati Anmerfung 26). Katalog — ELithos
graphie — und Drud oon BVertauls, r. Si. Marc 14, Paris.
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alte Sdyweiserfilber, oft nur jwolflotig, 3u 170 Sr. das Kilogramm,
vergoldetes fiir 187 Sr. berechnet.®> Somit wurde der Reingewinn
Pein phantajti{cher, wie Strauf offenbar gehofft hatte.

b) Weue €rgebnifje su den im Datifan aufgefundenen Koftbarfeiten.

Uteine Sor{chungen im Datifan, angereat durch die Derdffent-
lichung von Uijgr. Nlercati, bejwedten jundchit die Auffindung von
jdhweizerijchen Goldjdymiedearbeiten, denn ich dachte, von der langen
Reihe der St. Urbanfelche, Platten, Hannchen, von den Hruzifiren
und andern Hojtbarfeiten aus Wettingen und iuri nody eine AUnzahl
vorjufinden und mit Hilfe der Wappen und der Nlerfieichen ju be-
ftimmen.

Dochy obgleich iy offene Tiiren fand in der Bibliothet, in den
Sammlungen, im Hirchenfchaly von St. Peter, in den Safrijteien der
Cappella Siftina und Cappella Niatilde, namentlich unter der Fiih-
rung von jgr. Stanislao le Grelle, weldher {ich fiir die Sadye lebhaft
intereffierte, war unjere Ausbeute nicht mehr grofg. IJmmerhin jtellten
wir nody allerlei fejt, auch was die Aarganer Hlofjterjchatze betrifjt.46

. dltartrenus.

Dorx allem gelang es mir, die Dappen 3u beftimmen, welde das
Altarfreusz . 1 fowohl plajtijdy in der reichen vergoldeten
Siligranarbeit, als gemalt unter dem unterjten Hrijtalle der Riid-
jeite und {dyliefglich nody graviert auf dem viel jiingeren Sodel trdgt.
Es jtammt demnady nidyit aus IMuri, jondern aus Wettingen,
es {ind die Wappen mit der Nleerjungfrau und dem Stern, dem
Hammer mit jwei Lilien und Stern des AUbtes Peter II. Schmiod, die
uns an Oden IDettinger BVauten befonders hdufig begeanen. Uufer

45 Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Rubrica 248 (Nunzio in Parigi, busta
per I'anno 1851).

46 Die CEinfilhrung verdanfe idy Profefjor BVartolomeo 2logara, General-
direftor der Datifanijdien ®Ballerien und Hiufeen. Fiir Hilfe bei meinen Studien
und Empfehlungen bin idy su Danf verpfliditet Njar. AUnaelo Nlercati, Prafeft
des Datifanijdien ®Beheimardyivs, deffen Karte mir audy €inlafy verf{dhaffte in
eine Reihe von romifchen und iibrigen italienijdien Safrifteien, Sammlungen und
Archive, ferner Nifgr. le Grelle, an der Datifanifdien Bibliothef, den LHerren
Kanonifern von St. Peter B. Ravanat und Gromier, Nijgr. Dr. Paul Krieg,
Kaplan der Sdiweisergarde, Comm. Hufjo, Adminifirator der Datifanifchen
Bibliothe? und Dr. Dolbady, AUffiftent dafelbit.
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Oiefen dreifach wiederholten IDappen bejeugt uns das Wettinger
Jnventar von 1845 die Herfunft des Hreuzes: Ein Hreus, vergoldet,
mit vielen Steinen, mit viel Holz und Eijen (Holzfern und Eijen-
dorn, odie Dbeim Sdhiden vom Silbergewicht abgezogen wurden).
Ponti {chazte es auf 535 Sr. 43% Rp., Dr. Ettmiiller und Rehfues
auf 340 Sr., £affus auf 6000 franj. Sranfen, der romijche Bold-
jchmied jchdakte nur den Silberwert, bei 9 Pfund 2 Unzen Silber &
I Scudo auf 110 Scudi; die 169 Steine, von denen 27 fehlen, auf
14 Scudi 20., vollftdndige JInjtanditellung auf 50 Scudi. Diefe unter-
blieb jedoch.47

Don Spejialforjchern wird das Kreuz dem Ende des 13. oder
Anfang ves 14. Jahrhunderts jugefchrieben und als franzofijche Ar-
beit betrachtet.

Dem Goldjdymied mup ein reides Wer? aus friiherer Feit als
Dorbild vorge{dywebt haben, wie jum Beifpiel der Rand des faro-
lingijchen Buddedels vom fLindauer Evangeliar, das ur{priinglich
aus St. Gallen ftammte (jefit in der Pierpont-Illorgan Bibliothet,
MMjc. 1) mit feinem Reichtum an farbigen Steinen 3wijchen 3ierlichen,
aufgeloteten Blattchen. Auch unjer gotijches Kreuz jeigt jwijchen
den 169 ungleichen bunten Sdymudijteinen, meifjtens im Cabochon-
Sailiff unod einfacher Kafjtenfafjung feine, loder aufgeldtete, {ilber-
vergoloete Bldattchen, wie Efeu und Ahorn. JFhre naturalijtijche
Sorm erinnert midy an das in Stein gehauene faubwerf am IDeft-
lettner des Llaumburger Domes, oder, um ein ndheres, einheimijches
Beifpiel ju nennen, die IWeinranfen am Hauptportal des Vajler
Niinjters, verbunden mit dem frohlichen romanifden Tierfries an
oeflen Chor, jwijchen oen dufern Strebepfeilern. Fwijchen oden
reichen §riefen unjeres Hreuzes, mit Laubwerf und Steinen, lduft

47 No 1. Croce greca con Cristo di argento dorato a fuoco con ornati e figure
parte in piastra e parte in getto tempestata di pietre miste di poco valore in numero
di 169 delle quali 27 mancanti formanti rosoni di cui manca quello da piedi. La
croce posa sopra una base di legno noce guarnita di argento mancante una cornice
tanto nella parte superiore che inferiore e di un pezzo di filagrana. Il peso dell’ar-
gento e di Lib. nove e oncie due, il valore calcolato in ragione di scudo uno L’oncia
ascende a 110, le pietre possono valutarsi 14.20. — Ridorare la croce, rimettere le
27 pietre mancanti e riformare il rosone, fare i nuovi pezzi di cornice e di filagrana,
surrogare i chiodi di argento a quelli di ferro che vi sono nel Cristo e rimettere
tutto a nuovo 50 scudi. Auf dem Wettinger Jnventar und auf der Schaungstabelle
ftand nirgends, dag eine Rofette fehlte.
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namlich eine Spiralenranfe mit Bldttchen und {ymbolijchen Tieren,
wie Adler und £owe, die fich wiederholen und in groferer Form die
Balfenenden bereichern.

Die Haltung und die anatomijden Proportionen des Hrujzifizus
erinnern an diejenigen des viel Eletnern, ebenfalls hodhgotijchen aus
dem Bafler Nliinjter{chat;.18

Die Riidjeite ift reich mit Filigran, Steinen und den Evange-
[iftenfymbolen ge{dymiift und trdgt Reliquien unter grofen ovalen
Hriftallen, wie das Heinridystreus aus dem Bajler Nliinfterjchat.

Es ift gar nidht ausaejchlofjen, daf ein Goldjcdhymied, der jich bei
oen Hieiftern an der Nlaas ausgebildet hat und auf der Wanderjchaft
in franjofijcien und niederrheinifchen IWerfjtdtten fich umjah, das
Wert in Bajel ausgefiihrt hat. Dr. Ruodolf §. Burdhardt, der Chro-
nift des Vajler HUiiinfterjchatzes, nimmt fiir ver{dyiedene friihe Werte
an, daf fie in Bajel entjtanden feien. Ganz auffallend ift namlidy die
Catjache, dafy die unferm Kreuze verwandtejten Goldjchmiedewerte,
ein. Hreuj in oer Ermitage (St. Petersburg) aus St. Trudpert im
Scwarzwald, ein Budydedel (oder Kuftafel) in St. Paul in Harnten,
aus St. Blaften im Sdywarjwald ftammen und unfer Kreuj, wie wir
noch fehen werden, vermutlich ebenfalls aus einem badijchen Klofjter
Fommt. Derwandt, jedody jiinger, ift das Hreuj in Beromiinijter.

Eine ganj ausfiihrliche Befdyreibung und Wiirdigung, mit 3ahl-
reichen trefflichen Ubbildungen, erfuhr das reiche Hreuz durd) den

48 Rudolf §. Burdhardt, Der Bafler Nliinjterfchal, VBand II der Kunit-
denfmdler des Kantons Bafel-Stadt. Derlag Emil Birthdufer, Bafel 1935. Kruji-
firus 2Abb. 176, Ur. 32. — Kaifer Heinridys-Kreus Abb. 19 und 20 mit Evange-
lijftenjymbolen, die Sdyriftbdnder tragen.

A Gothic Processional Cross in the Museo Cristiano. By S. L. Faison, Jr. The
Art Bulletin, an illustrated Quarterly, Vol. XVII No. 2 June 1935. Published by the
College Art Association of America. — Saifon jieht aus den Sdyriftbdndern der
Epangelijten die Scliiffe auf Alter und Herfunft des Kreuses.

49 Hans fehmann, Das Cijtercienfertlojter MWettingen und feine Bejiehungen
5u Salem bis jum Tode des Ubtes Peter II. (1633). Feit{dirift fiir die Gefchichte
des Oberrheins, Zteue Solge Bd. XXXII S.545. — 2Alois Nliiller: Peter II
Scdymid, Abt von IWettingen, 1559—1633, Fuaer Zleujahrsblatter 1919/20. —
Dominicus Willi, Album Wettingenfe; derfelbe in Seb. Brunner Ciftercienfer-
buch 1881, Wiirjburg, S.476. — Ciftercienfer Chroni? Bd. 6, 1894.

Die Ungaben iiber bdie IWettinger fLiteratur verdanfe idhy dem EH.H. 2Abt
Dr. Hajjian HBaid von Wettingen-Ulehrerau und dem dortigen Ardyivar P. Getu-
lius Bardegger, fowie P. Bibliothetar Adolf Dietrid.
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Amerifaner S. £. Faijon Jr. um 1935. Da ihm die Herfunft aus den
jchweizerijchen Kirchenfchiien nody nicht befannt war, mufte er
eingehendjte und weitjdyweifige Unterjuchungen anftellen. JFtalien
fiel als Ur{prungsland weg, obwohl das Wappen mit der Hieer-
jungfrau auf eine fizilianijhe Familie hinjuweifen {dyien, das
jweite ungeldjt blieb. Ulit Hilfe von 3abllofem Dergleichsmaterial
aus europdijchen und amerifant{chen Derdffentlichungen iiber ®Bold-
{chmiedewerPe gelangte Saijon {dhlieflidh ju dem Ergebnis, daf
0as Kreuj fury vor 1300 entftanden jein miifje, beeinflufgt von den
erfen Hugos von Qignies (um 1228 arbeitend), durdy einen
{patern ®Boldjchmied, der dltere romanijche Elemente, ndmlich die
Ttere, mit den naturaliftijchen gotifchen Kormen verband und ted)-
nifch nicht auf der Hohe des Hugo ftand, welder prdjifer, weniger
malerijch arbeitete. Als Begend der Kerjtellung hilt er fiir moglidy
ote finie Holn-Charleroi bis £iége, wo die herrlichen romanijchen
und goti{chen Meifterwerfe der Goldjchmiedefunit entjtanden find.
Er {dyliegt audy fpatere Entjtehungsseit nicdht aus, aljo Stilveripa-
tung, wie fie am @Oberrhein und in der Sdweiz vorfommt, freilid
ohne diefe ju nennen. Ferner hdlt er audy oie Herfjtellung in der
Rheingegend durdy einen an der Nlaas ausgebildeten Kiinjtler fiir
moglidy und fommt damit unferer Unnahme fehr nahe, belegt fie
{o3ujagen mit den BHinweifen auf das gotifche Hreuz von St. Trud-
pert und oen Buchoedel aus St. Blajten.

Jn der gedrudten Iettinger Literatur war bisher feine Ungabe
su finden, welde Uufjchlufp gibt iiber die Herfunft des Kreuses,
trozdem gerade iiber Peter II., den hervorragenden AUbt verjchiedene
griindliche Arbeiten vorliegen.®® Hat er es als Habsburger Gejchent
im Klofter norgefunden, renovieren und mit dem baroden Sodel ver-
fehen laffen? Das dreifady angebradhte Wappen Abt Peters, jogar in
der Siligranarbeit, deutet wohl eher darauf hin, daf er es fiir das
Klofter erworben hat, vermutlich von einem in ®Belonot geratenen
Hlofter oder Prdlaten. IDir denfen an den Generalabt von Citeaug,
der 1595 vor den Hugaenotten fliiditete und in die Schweiz fam (doch
damals arbeitete der junge 2Abt Peter II. fein Hlojter erft aus den
Sdhulden heraus), oder eher an eine deutiche Hirche, bedrdngt durd
den Schwedentrieg, Rothenmiinjter (Cijtercienjerflofter), Rottweil,
Salent, dem er eine garoffe Summe vorftredte oder eine Hirche in
veffen 2tdhe. NMoglicherweife ift {ogar ein Brief des Riircher BGold-
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{dimieds und Stempeljchneiders Joh. Jafob Bullinger vom JFahre
1627 damit in Derbindung 3ju bringen. €r hatte vernommen, dag fiic
eine Hirdye in der Lldhe von Salem ein fupfervergoldetes Kruzifir zu
erftellen fet und in Salem einen Rif jamt Koftenberedhnung einge-
reicht, dody {chien die Sache der Honfeffion wegen 3u fceitern, weil
er Jiircher Biirger war. Er wandte {ich an den Abt von Wettingen
mit der Bitte, {ich fiir ihn ju vermwenden, er fei 1622 HUiiinjwardein
des Fiirftbijchofs Bottfried 3u Bamberg und Wiirzburg gewefen und
ein jehr gejchidter Goldjchmied und wolle das Krujifiy um Beweis
Oafiir fogar ohne Nlacherlohn anfertigen.® Peter II. hat {eine Bitte
erfiillt, das E@mpfehlungsjdireiben abgefaft und nady Salem ge-
{chidt.51 Sollte das neue Pupfervergoldete Hreuj vielleicht ein Erjaly
werden fiir das alte gotijche, defjen Kojtbarfeit dem EFunitfinnigen
Abte offenbar befjer befannt war als den aufgefldrten Sachveritdn-
digen in Aarau um 1850.

Endlich lief fidh im Wettinger Ardyiv in Aarau nody eine Spur
finden, weldie die arofte WahrjcheinlichPeit fiir jich hat. Aufer den
bereits genannten deuticdien Hirchen und Klojtern bejeigten {ich odie
ettinger Adbte audy dem Cijtercienjer Klojter Thennenbady im
Breisgau hilfreid) und gajtfreundlich. Schon 1631, beim Herannahen
der Sdyweden, war der Hirchenjchaty nadh Wettingen gefliichtet wor-
den, wo fidh {either jtets Thennenbacher Honventualen, oft aud) dex
Pralat aufhielten. 1636 wurde dann der Hirchenfdhay als Pfand ein-
gefetst fiir die vpon IDettingen aufgenommenen Hapitalien. Als der
HKrieg {id) unheimlich in die £dnge j0g, d0ie Finfen jid) hauften und
an ein Abzahlen von Fins und Hauptgut nidyt 3u denfen war, wurde
Wettingen das Derfiigungsrecht iiber denjelben jdhriftlich beftatigt
(1638) und endlid) 1654 als Ab{dlagszahlung jum reinen Silber-
preife von 1476 Gulden 54 Hreuzer (1641 £oth 3u 15 Nliinzbaken)
formlich iiberlajfen. Un erfter Stelle fteht in dem {chon 1636, am
11. April aufgenommenen Derjeichnis der Thennenbachijdhen Kirchen-
Fleinodien:

50 Staatsardyio Aargau, 2ir.3453. Datiert deutlidy 1627, XII. 9. liber die
®Goldjdymiede Bullinger §. Feller-Werdniiiller (AUnmerfung 30) und Sdhweizer
Kiinjtlerleritfon. Hans Jafob Bullinger II war mebrmals fiir das Stift
Muri titig (Anmerfung 9).

51 Rans fehmann (wie Anmerfung 49) Jeitjcdhrift fiir Gefdy. d. Oberrheins

2. §. Bd. 32 S.552. Er datiert den Brief irrtiimlich 1622, ebenfo Karl Beder
in Cijtercienferchroni? 1936, S. 170.
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Silberne Ampel aus dem Stift Niure, Spatgotijches Krijtallfrewn; Silberne Ampel aus dem Stift Hiurd
jetst in der Katbedrale mit Silberfajjuna, vermutlich aus Nturi. jeft in San Srancesco,
von Jefi, Proo. Ancona Nlujeo Crijtiano, Datitan Mjimeo, Prov. Ancona
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»Ein Crujific von Silber iibergiildt, mit vielen &delgefteinen
ge3zirt, deflen Bilotnuf Chrifti ganty giildin, oberhalb und jue beden
feiten {ilberne iibergiilte bildtlin, im underen Theil ift 03 bildtlin
orabbrochen, wigt in allem bei fletjch-Pfund Siben und einhalb
Pfund etwas minders.”

Jn Ermangelung eines erfahrenen Goldjdymieds hatten die
Niondye die Sleijchwaage beniist und jwar von den Iettingern der
Prior Ojdhmwald und der {pdatere Abt, P. Uiclaus von Sliie.

Die vielen Steine und oie ausoriidlice 2Angabe der untern
fehlenden Rofette weifen mit grofter Wahr{deinlichfeit auf unjer
Kreuj. IWir erbliden aljo in ihm das einzige iibriggebliebene Kleinod
aus dem Thennenbachijchen Hirchenjchale, defjen BGejamtiwert der
dortige wanderfrohe Honventual Conrad Burger auf 6000 fl. {chdtste.
feider Pamen die andern Koftbarfeiten, darunter ein jwij{den 1297
bis 1310 von Abt Uleinward II. gejtiftetes filbernes, fiinjtlidy ver-
fertigtes Haupt Sanft Johannes des Taufers {amt einem Nlariabild,
Reliquienarmen, Hlonftran3, Keldien in den Sdymelstigel. Wettingen
brauchte nady all’ diefer Sreigebigfeit ®eld. Nlitten im erften Dil-
mergerfrieg, am 11. Horner 1656 mufte der €ujerner Boldjdhymied,
Mtiingmetjter Jojt Hartmann ,der Elter”, in ettingen {ilberne
Pirdyliche und profane Hoftbarfeiten (wohl audy aus andern verpfin-
oeten Schaten) im Betrag von 2403 Loth abwdgen und leiftete dann
oie Bezahlung fiir das Silber im Vetrag von 2213 fl. 171, Sdyilling
an den fujzerner Sedelmeifter Valthajar, dem Iettingen offenbar
aroffere Summen {dhuldete.52

@Ob Abt Peter II. das Hrujifir von den Thennenbachern aus
Dantbarfeit fiir die Gaftfreundjchaft erhalten und bereits in Be-
braudy genommen hatte, oder ob es hernady als Erinnerung an ihn
beftimmt, mit jeinem IDappen verfehen und vor dem Einjdymelzen
bewahrt wurde, bleibt ungewif. Das Klofjter Thennenbad) im Breis-
gau war (158 von Berditold von Fdhringen mit Abt LHefjo von
Srienisberg (Bern) gegriindet worden und befaf im 13.—14. Jahe-

52 Staatsarchiv 2Uargau, 2ir.3529. Chennenbady 1636—165¢. — Conrad
Burgers Jtinerar Sreiburger Didcefanarchio Bd.V. (1870) S.254 besw. 263. —
Joft Hartmann, Staatsarchiv Aargau, 2ir. 3468 Ar. 14. fber ihn perfonl. Shweiser.
Kiinftlerlerifon. — DOber Thennenbad), §reiburger Didcefanardhiv Bd. XV S. 231
(Abte).

15
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hundert funijtfinnige 2ibte und vornehme Gonner, denen es wohl
oas {chone Hruzifiy verdantte, am eheften Hleinwardus 1. oder II.

2. Krujifiraus Elfenbein.

ou oen Arbeiten aus den Uargauer Hlofjtern gehort audy das
Hrujifiraus Elfenbein (Hatalog 2Tr. 112), das befonders
charafteriftijch ift wegen der naturaliftifch ausgefiihrten Blutstropfen
am ganjen Horper. Das KHreuz, an dem es befeftigt ijt, aus dhwarzem
Hol3, trdgt Silberbe{dhldge, das Pojtament enthielt Reliquien. Die
originalen Silberplafetten wurden im Datifan durdh jwei neue er-
fetst, deren eine leer ift, die andere das IDappen Pius IX. trigt. Sie
pajjen natiirlich nicht su dem Bejchldge aus der Feit um 1700 und
erlauben uns nicyt mehr ju beftimmen, ob das Hreuz aus Hluri oder
Wettingen jtammt. Es fteht jest in der Kapelle Pius V., durdh welche
ote Nlufeumsbejucher 3u den Vorgiajimmern und in die Sirtina
gelangen.

3. Hriftall-Krujzifir.

Don den beiden Hriftallfrujzifiren, Pariferfatalog 2r. 7
und 8, odie fich in einem der nddyjten Rdaume, tm Nlujeo Criftiano
befinden, jftammt das eine aus turi, das andere aus St. Urban. Die
Derfaufslijten {ind aber nidyt fo ausfiihrlidy gehalten, daf {ich odie
beiden identifizieren liegen, Wappen oder JInjdiriften tragen fie nidht,
0as eine die Jahrzahl 1552. Veide find forgfdltige jeltene Arbeiten
0es 16. Jahrhunderts. (Museo Christiano No. 629 und 630.)

gq. Elfenbein-Altdrcden

Ob das Elfenbeinaltdrcden 2r. 76, abgebildet von
Mjgr. Nlercati, wirklich aus Muri ftammt, Fonnten vielleicht die
Patres von NMuri-Gries mit Hilfe threr JInventare feftjtellen. Auf
oenjenigen im Aarauer Muri-Archiv ift es nirgends erwdhnt, hin-
gegen auf der Schaungslijte, jedod) unter die Wettinger Gegenjtanoe
gemijcht. Es ift 28 Fentimeter hodhy und 26 Fentimeter breit, im
gotijchen Stile des 14. Jahrhunoderts gejdhnifst und leicht mit Gold
bemalt. JIn der Illitte thront die Itadonna mit dem ftehenden, ganj
betleideten Hinde und wird von einem Engel gefront. Auf den 3wei
{dimalen und den 3wei breitern 2Altarfliigelpaaren {ind Heilige und
Darjtellungen aus dem Hiarienleben gejchnitst, alle unter {pifzigen
aotijchen Baldachinen. Die Hompofitionen und odie Figuren jeigen
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viel @Brajie, einige Gefichter audh Derbheit, {odak idh die Arbeit fiir
eine jeitaendifijche IDiederholung eines jehr jchonen franzéfijchen
Qriginales halte.

5. Bilonis Chrifti.

Uit auf den Derfaufs- oder Scaungsliften findet iy das
fleine Bilonis Chrifti Zir.90, in Olmalerei, in einem ganj
mit Sdmuditeinen und Perlen bejeten Rahmen, aus dem 17. Jahr-
hunodert, 18 3u 26 Hentimeter grof. Strauf {dyreibt es Wettingen 3u,
will es aber in Srauenfeld gefauft haben!

6. Elfenbein-Kafthen
Audy ein Eleines Reliquientdjtchen aus Elfenbein, ofne figuralen
Sdymud, mit vierfeitig abgejchrdgtem Dedel und vergoldetem Kupfer-
bejchldge (Parifer Katalog Lir. 82, XHI. Jahrhundert?) befindet fich
im Nufeo Criftiano. Es {oll aus Uluri {tammen, gehorte wohl ju den
Kofitbarfeiten, die als Beigaben mitliefen.

¢) Die im Datifan bisher vermifite Ulonftrans.

®anj verjchollen fiir den Datifan blieb die Ulonftran3, nad) dem
Parijerfatalog Zir. 69; feine Aufjeichnung des Hardinals Antonelli
lieg fich bisher finden. Zlach dem Katalog und nady Lafjus follte fie
aus St. Urban ftammen und im {panifchen Stile gearbeitet fein.

Als idh tm Datifanifdien Ardhiv oOie Feidhnung im Parijer
Katalog erblidte, fam mir jofort die IhnlichPeit mit der Nlonftrans
in der Stiftsfirche von Nuri in den Sinn, die idy vor Jahren ge-
{ehen hatte und damit audy der Bericht des damaligen Safriftans, die
Sdyweftermonitran3 fet in der Hirche Riirich-Auferfihl und derfelben
vom Papjte gejchenft worden! Die Vejtdtigung fand idy bei meiner
Riidfehr sunddyjt in dem genannten Werichte Stammlers, ndher aus-
aefiihrt in der fleinen Sdyrift von Dr. Hildebrand, jur Doppel-
Jubildumsfeier des Prdlaten Harl Reidylin, Pfarrer an St. Peter
und Paul in Jiirid).53 Darnady war der Alachfolger des Pfarrers
Reinhard, der den Hirdhenbau 1873 begonnen hatte, aber die Dollen-

53 Derlag Bensiger, Einfiedeln 1901. Ermwdhnt und abgebildet ift die
Nlonjtrany auch bet @d. Wymann (Staatsardyivar v. Uri): Gefchichte der Patho-
lijdien Gemeinde Fiirid)y, 1907 Abb. 16. Handfdyriftliche AUPten iiber die Schens
Pung waren bisher nidht 3u finden.
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dung nidit mehr erlebte, Pfarrer Scalabrini, 1874 perfénlidy nady
Rom gefahren, um fiir die Kirche eine Spende vom Papite ju erbitten.
Papjt Pius jchenfte ihm die grofe reiche Ulonftranz und 5000 Sran-
fen. Yatiiclich verglidh ich fie in Fiivich mit der Ve{dyreibung und
deidinung nach dem Kataloge und Fonnte fejtftellen, daf fie ftimm-
ten. Aber entgegen den 2Ungaben des Jjaaf Strauf und G. B. Lajjus
{tammt fie nicht aus St. Urban, jondern aus Hluri. Sie trdgt, wie
ihre Jwillings{chwejter dafelbft, das agetriebene Wappen des Siirit-
abtes Plazidus Furlauben auf dem Juge. Er hatte die beiden 1717
von Goldjdhmied €aublin in Schaffhaujen bejogen, dody tragen fie
Peine Ulerfieichen. £dublin hat feine Arbeiten nicdht immer gejtempelt,
namentlidy die goldenen nicht; die Ulonjtranzen fommen mir aber
nidit jo fein vor, wie jum Veifpiel feine eigenhdndige und ardyiva-
[ijdh geficherte in Solothurn. Iy vermute eher, daf er fie aus Augs-
burg bejorgte, oder dod) mindeftens die indufjtriell hergeftellten, bunten
Emailrofetten, wie das {ehr haufig vorfam, wegen iiberbe{chdftigung,
ju fnapper Lieferfrift oder Preisvorteilen. Die llTonjtranien miifjen
in ihrer Sarbenpracht, ihrem fajt {panijchen Reichtum, herrlidh ge-
wirkt haben in der reichen Stiftsfivche in Nuri. Die dort befindlidye
ift 93 Fentimeter hoch, die weitgereifte 92 Fentimeter. Veide jeigen
den gleichen Aufbau, innen mit Eifen verftdrft, beide den gleidhen,
hochgewdlbten Suf mit aufgelegtem durdibrochenem Ranfen und
DWappenjchymud, Schaft aus Kndufen, herjformiges Behduje und
Hrone mit Glasfteinen, Emailbliiten und edyten Perljdhniiren. Gany
gleidy {ind audy die plajtijchen Darjtellungen, namlicdy die Bajtmahl-
{3ene iiber dem Schaft, mit jwei vollplajtijchen Siguren, Gottvater
mit. der IDaage, von Engeln umgeben, iiber der Kromne, der Pelifan
als BePronung. Dor der Strahlenfonne entwidelt fich judem ein
Reiditum von Ranfen mit jehn Engeldien; jehn bunte Emailbliiten
jittern auf Silberrofetten, {edhjehn §iligran-Anhinger mit Schmud-
{teinen baumeln ju duferft an den Strahlen, alfo eine duferjt leben-
0ige Wirfuna.

d) Weitere Sdhenfungen Papit Pius IX.

Als im Datifan und in den romifden Sammlungen und Sa-
Prifteien, die rajdy ju durchjudhen idy Belegenheit hatte, {ich feine
AUrbeiten aus den Schweizerflojtern mehr 3eigten, ent{chlof idhy mid,
auf der Riidreife einige der Gegenjtinde ju fuchen, welde Papit
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Pius IX. auf jeiner Reife verjchenft hatte.’* Auf den Spuren des
Papites durdh HNlittelitalien!

1. dwei Ampeln aus NMuriin Jefi.

Jn der Hathedrale von Je{i, Proving Ularfen, 30 Kilometer
von Ancona, in der ®Geburtsitadt Pergolefis, wo eben ein Seft 3u
fetnen Ehren im Bange war, fand id) tatfadlich die jwet Hirchen-
ampeln, die bis 1841 die Stiftsfirche in NMluri gejcdhmiidt hatten!
Auf der marmornen Chorjdhrante balancierend, jtellte ich, etwas miih-
jam 3war, ihre Xlafe, ihren hiib{chen Regence-Shmud und nament-
lich thre NTerf3eichen feft: Die eine erwies fich als forgfdltige, {chone
AUrbeit des Einfiedler Goldjdymieds Johann Uleldyior Effinger, defjen
Sohn Oswald als Pater Burcard, Cuftos, im Stift St. Gallen forg-
faltige Kirchen{chajinventare angelegt hat, die mir beim Studium
oesfelben vorziigliche Dienjte leijteten. it Sreude entdedte ich daher
ote {chone Arbeit {eines Daters und {tizzierte fie auch.’s Die jweite
Ampel, ihr Gegenftii?, von gleichem Bau und dhnlichem Sdymud,
erwies fidhy bei ndherer Betraditung als nicht {o fein ausgefiihrte
Augsburger Arbeit von 1747/49 wmit undeutlichem Uleifterjeichen.
Auf beide Ampeln wurde ftatt des urjpriinglichen Miuri-Iappens
dasjenige Pius IX. eingelotet, jiemlich fliichtig bet der Uugsburger
Ampel. '

3In Nuri muf eine Dorliebe fiiv Ampeln geherricht haben; {chon
vor 1639 hatte ®Boldjdhmied E&jchenbacher von FHug eine geliefert,
1665 Sebajtian Socin, Goldjdimied in Bajel, eine fiir 296 fl. 56 I,
wahr{deinlidy die gleiche, welche von Abt Dominicus Tjchuodi mit
297 fl. bejahlt wurde. Johann Peter Staffelbach in Surfee um 1702
eine fiir 287 fl. 37 s 6 d und David Anton Stedelin von Schwy3z um
1779/80 eine fiir 564 fl. 8 s 10d.56 Dabei find die beiden {chonen

54 Ausfiihrlidie Schilderung der Reife, der Stddte, der Empfinge und Ge-»
{chenfe in den beiden Binden: Pio IX ed i suoi popoli nel 1857, Rom 1860/61.
Tip. dei SS. Pal. Apostolici.

55 lerPjeichen der Goldjchmiede Effinger nady £inus Birdiler (Prof.
€CTH) KunftdenPmdler des Kantons Fug I S.394. Scwy; I S.474. {ber
P. Burcard Effinger: St. Galler Zleujahrsblatt 1931, S. 18 und P. Rudolf Hengae-
ler @SB, Profebudy der AUbtei St. Gallen, S. 387.

56 Staatsardhio Uargau, 2r. 5952, 5481. Nber die Goldfdymicde Stedelin
in Shwy; fiche Linus Birdyler, Hunftdentmiler des Kantons Sdywyj II. S. 789
und 795. Danid Anton lebte von 1737—1830.
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Ampeln in Jefi mit ihrem {jymmetrijchen XMujdiel-Ranfen- und
Rahmen{dymud und den drei Engelsfdpfen, jowie die folgende Umpel
nody nicht erwdfnt! Der alte Dom, den die beiden jelst {chmiiden, hat
im Jahre 1889 eine {chlimme Renovation erlitten. Als Juwel eines
trusigen Renaifjance-Baues mit jierlichem Sdulenhof fei dafiir die
Signoria von Jeft genannt!

2. Ampel aus NMuri in Ofimo.

Die Spuren einer weitern Nluri-Ampel verfolgte idy in
Ofimo, dem antifen Aurimum, einer abgelegenen Bergjtadt der
fruchtbaren Proving Ularfen, 18 Hilometer {iidlich von Uncona und
nidit weit von Loretto entfernt. Poftautos iiberwinden alle Diftanzen,
bergauf und ab und vermitteln herrliche Ausblide in die Dorfriih-
lingslandjchaft, bis hiniiber jur Kette der 2AUpenninen, wo aus
{chwecem dunfelgraublauen Gewdlt ein heller Sonnenitrahl auf odie
{chneebededten Hohen um den Gran Sajjo fdllt. Die Lampe fand ich
nidit in dem ehrwiirdigen romanijchen Dom, der ein befonders
{chones italienijches Prozeffionsfreu; aus dem 14. Jahrhunoert birgt,
fondern befam fie in der Safrijtei der SranjisPanerfirche ju fehen,
die audh nady San Biufeppe da Copertino genannt wird. Etwas ent-
taufcht ftellte ich fejt, daf es feine der vorhin genannten alten Am-
peln, audh nidyt die von Staffelbach ift, jondern eine etwas derbe,
aber deforative Augsburger Rofofo-Arbeit von 1765/67, eines BGold-
{chmieds JIS.57 Sie mift 44 Fentimeter im Durdymeffer, und das
Silber ift dunfel vow natiirlicher Patina. Infolge eines Sturjes ijt fie
reparaturbediirftig, dod) immer nody eine reiche KHirchenzieroe.

Danfbar gedenfen die Geijtlichen und Safrijtane, die mir freund-
lidierweife die Studien erlaubten und juweilen erleichterten, in Jeji,
Ancona, Ofimo ufw. Pius IX., der ihren Hirchen diefe BGejchente
brachte, {ie hatten jedodh Feine AUhnung, daf die Werfe aus den
Sdyweijertloftern ftammten. Pius IX. muf mit einem ordentlichen
Qrof; iiber die Apenninen gereift fein, um die umfangreichen Gaben
ausjuteilen!

57 Die Nlarfe ijt weder bei Rojenberg3 nody bei Alfred Schroeder, Augs-
burger Goldjchmiede, Ularfendeutungen und Wiirdigungen (Archiv fiir die Ge-
fchichte des Qodyjtifts Augsburg Bd. 6) 3u finden. Lajjus bemerft ju diefer Ampel:

w»Lampe suspendue Louis XVI d’un trés mauvais goat®.
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3. Der{diollene Werte.

Don 0den groferen IDerfen aus dem Wettinger Hirdhen-
fchatie fehlen uns nody die Spuren des grofen Kreuzes mit Nlaria
und Johannes (Parifer Hatalog 2ir. 4) und des jilbernen Rofobo-
Hreuzes mit dem Hreujpartifel (2r. 3). Wir geben die Ubbildungen
aus dem KHataloge, vielleicht helfen {ie 3u deren Entdedung. Serner
vermifjen wir nod) den AUbtsjtab, mit Steinen verjiert (den vergol-
deten mit Siligran bewahrt die Ulehrerau auf), jowie Schiifjel und
Kanne jum Pontifitalamte, aus Silber und vergolodet.

Aus Nturi fehlen nady der Derfaufslijfte von den grofern
erfen ebenfalls der Abtsitab,’8 Sdyiifjel und Kanne und die Eleinfte
Chorampel.

Aus weldiem Klojter die beiden {cdhonen ELederfajeln mit ge-
prefgter und farbiger Mlufterung jtammen, die jefst in einer Sabriftet
der Sirtinijchen Kapelle hangen, ift nicht mehr feftzuftellen,’® ebenjo-
wenig wie die fleinen jeltenen Elfenbeinarbeiten, die vermutlich als
Beigaben mitgingen und auf feiner Derfaufslijte eingetragen wurden.
Wenn im Datifan die Papitgejchente nicht genauer regiftriert wur-
dent und die HoftbarPeiten feit 1857 jo nady und nady verjchwanden,
ift es begreiflich, oa die HHandler, die an 3 verjdyiedenen Orten iiber
150 Begenjtinde jujammengefauft hatten, in Paris nidht mehr von
allen die Berfunft angeben fonnten, wenn fie nidit ausdriidlidh auf
den Derfaufslijten ftanden.

Wir aber freuen uns, daf eine ftattliche Hahl von Hoftbarfeiten
aus den beiden Aargauer Kidjtern Mluri und Wettingen, {owie aus
St. Urban, Rathaujen und Kreujlingen,0 trofy des Derfaufes ins

58 Staatsardiiv Aargau 20r. 6084. ,Prdlatenftab. 20. Aug. 1641 Quittung
von Klein Judt Jdali fiir einen {ilbernen Stab fiir 110 Silberfronen und 2
Silberfronen TrinPgeld. Unterjdirift hebrdijdh und von Nloyfes? 2lr.5479. Rech-
nungsbiidylein des Ubtes Placidus. 1700, Sept. 24. H. Giitermann von Augsburg
filr einen {ilbernen Pontififalftab von 206 foth 2 q. 2 1 gl 20 Sdilling gelt
309 gl 30 {. Qrinfgelt und fiir das Jutter 322 gl 12 {. 6 d. Gutermann war
SilberPramer und beforgte audy Augsburger Arbeiten fiir die Stifte St. Gallen
und St. Urban (®. Staffelbady: Joh. Peter Staffelbadh, Goldjhmied in Surfee
S. 29).

59 Siehe 2. Nlercati, Anmerfung 30.

60 Die Schidfale der Kirdienjchdite von St. Urban und Rathaufen follen vers
dffentlicht werden im JInner{chweijerijchen Jahrbudy filr 1938, herausgegeben von
Dr. phil. Jofeph Schmid, Derlag Riber & Co. in fuzern. Die Schid{ale der
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Ausland, gliidlidy erhalten geblieben {ind und eine wirtlicde FHierde
der vatifanijchen Sammlungen und italienifcher Kirchen bilden,
wahrlid) ein Beweis fiir den hohen Stand der ehemaligen Hirchen-
fchate und des einheimifchen Hunijtfinnes friiherer Jahrhunderte.

AUnhang.
Aturt.

Staatsardiio Aargaun, Ar. 5918.

I. 3noentar des Hirden{diahes von Uluri bom 25. ldry 1798,
unterseichnet von Placid Weifenbady (Hantonsrat).

Bwei arofe filberne und vergoldete llonitranien ohne qute Steine.
15 filberne und vergoldete Kelche.

1 Paar filberne NMeffintli famt Teller.

1 Pleiner {ilberner £avor.

1 {ilbernes Raudhfaf mit Sdiffli.

1 fjilberner Stab.

1 holzerner Stab mit etwas Silber befcdhlagen.

2 Pleine filberne Sdrchli, in denen Reliquien aufbehalten {ind.
2 holzerne mit etwas Silber bejdilagene Sardye.

2 hohle filberne Arme mit Reliquien.

. 1 f{ilberner @abernafel auf dem Hodyaltar.

4 filberne Ampeln von ver{chiedener Grofe.

. 2 fjilberne Eiborien jum tdglichen Gebraud.

-
= -l o Bl

)
B
.

St
L

14. 1 {ilbernes Cruzifix auf einer Stangen.
15. 4 Bleine {ilberne Kerjenijtode.
16. 11 grofje und fleinere metallene Gloden.
IL. 3n Derwabhrung gelegter Kirdhenfchas.,
1. €in Eleiner gan3 goldener Ilonjtran3, ohne Fweifel mit guten Steinen.
2. Ein f{ilberner und vergoldeter Hlonjtranj, aréfer als die vorfindlidien, ver-
mutlidy mit meiftens guten Steinen.
3. 7 goldene Heldye.
4. 1 goldenes Eiborium,
5. Ungefdhr 15 filberne und vergoldete Kelde.
6. 4 grofe filberne Brujtbilder.
7. 4 Pleinere {ilberne Brujtbilder.
8. 6 filberne Statuenbilder.
9. 6 grofse f{ilberne Kerzenjtode.
10. 6 tleine filberne Herzenjtode.

Churgauer Hirdenfdhite in den Thurgauer Beitrdgen jur Daterlindifcdhen Ges
fchidyte, Bd. 19358,
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11. 2 nocy Pleinere filberne Herjenjtode.

12. 4 Pleine filberne und vergoldete Kerjenjtode.

13. 1 f{ilbernes Antependium.

14. 3 {ilberne £avor.

15. 1 filbernes Raudfag und Sdhiffchen.

16. 1 arofe filberne Nluttergottes-Statue.

17. 1 filberner Stab.

18. 4—5 Pleine filberne Nlefteller.

19. 8 fjilberne Pofal oder Blumengefdyirr.

20. 1 filberner Weihwaijerfefjel famt jilbernem Deihwedelgriff.

21. 1 grofe f{ilberne AUmpelen.

22. 1 Pleines {ilbernes IDetter-Krujifir.

23. Hiehrere filberne Dotiven.

24. 2 weife, mit Gold brodierte Levitenréde find ju Einfiedeln in Reparatur.
Silbergefcdiirr profan: 12 Zlummern = €in Auffay mit Fugehor,

10 Blatten, 10 Kerjenjtode, 23 Salsbiidsli, ohngefihr 70 Hlefjer, Babeln, £offel,

40 £6ffel, 1 grofer und ein tleiner £avor, 1 arofje Caffés, 2 Miildh= und 1 Thé-

KHainntlein, 9 Abbredien mit Tiflein (Wadis{cheeren fiir die Kerzen), 1 Gefchirr

sum OI, 12 £6ffel im Gajthaus.

Ein Dergleidh mit dem von P. M. Kiem erwdhnten Derjeidinis in Nluri-
®ries (Bd. II 297, Anmert. 1) wiirde wohl ergeben, daf vieles von dem in Der-
wahrung gelegten Silber nady Aarau und von dort in die lliinge Fam (S. 322);
denn wir finden im Derseidinis von 1841 hauptjadylidy die im obigen furzen JIn-
ventar genannten 16 Zlummern. Der St. Galler Kirchenfda vor 1798 war unge-
fahr ebenfo reich, namentlidh an Heldyen, Statuen und Biiften.

Wettingen,

Derjeidinis des im aufgehobenen Klojter IDettingen vorhandenen
Kirdhenjchalies. f£iquidationsatten §.2r. 15 IV.

1. €ine Hlonjtran3 von Silber, mit vergoldetem £aubwert, fal{dhen Steinen und
{don gearbeitet.

€in f{ilberner, gut vergoldeter Seftfeldy mit Email, woran einige Steine fehlen.
3. €in grofes filbernes Kreujz mit Nlaria und Johannes an deffen Fuf, in
einem Sutteral.

Ein filbernes vergoldetes Kreuj mit einem Kreujpartifel.

. Ein {diwarjes Kreuz mit einem filbernen BHeiland.

Ein f{diwarzes Kreuz mit einem elfenbeinernen Beiland.

Dier f{ilberne und vergoldete llegPinndien und jwei Teller daju.

Jwei filberne MefPinnghen mit Teller.

Bdwei Pleine filberne Kerjenitode.

Ein filbernes und vergoldetes €avoir mit {ilberner vergoldeter platen Unter-
{chiiffel.

11. @wei {ilberne, vergoldete Ciborien.

12. €in elfenbeinernes Crucifiy mit Engeln, etwas {diadhaft.

S

Swe®nooe
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Derszeidinis der Koftbartfeiten

II. Sdydtung
Aaraun Aarau
Gegenjtand ‘
pfund | foth | Stiid Unzen Sd}‘;e.qer
1 I I * filbernes Raudhfaf [3u ertradieren] 64'/a 354.75
0 24 1 filberne fleine Kirchenlampe . . . . . . . . 166 913
1 28 1 filbernes IDeihwafjerfefjeli mit filberner Sprifze 36 165
15 22 2 filberne fleine Rirchenlampen . . . . | 251 1380.50
1l —_ ] filberne grofie Rivchenlampe . . . . . . 176 968
3 26 1 filb. Pleines Krujzifir in ledernem Etui 61 305
1 11 2 jilb, FI. Leuchter, einer nicht volljtindig 2115 107.50
1 | 1 filb. Nlepfanne mit Untergefd . . . . . . . 16'/2 90.75
1 12 2 filb. Salsbiichsli und 1 {ilb. Teller . . . . . 2211 | 122.37Ya
6 22 33 jilb. Egldffel und 1 {ilb. Sdhiiffel, 4 Gabeln 107 555
27 2 jilb. Serpierloffel e e e e e e e 13'/2 67.50
4 filb. @Gabeln, {ind mit den GBIoﬁe[n gewogen — —
12 Cijchmejjer mit jilbernen DHeften . . . . . . 6 31
1 i Kruszifir von Holj mit filb. Figur und jilb. Der-
gleeumaet . o . v & s s 5w o1 @ o5 ou 200
1 Krujifir mit Chrijtusbild ovon Elfenbein und
filb. Dergierungen . . . . . . . 300
z 11 I ¥ gr. filb. Monftranz, vergold., in ieb
Etui [3u ertradieren] . . . . . . . . 117's 1175
5 I Rrujifix von Silber u. Glas in [ed. Etui 100 500
8 21 1 Monftrany v. Silber u. vergold., faub-
werf, mit Email . . . . ... L. 1381/2 831
1 ar. filb. Kreuz mit Ilarta und Jofeph 2000
5 30 I filb. und vergold. Kreuz mit 1 Kreuspartifel . 95 250
5 26 I filbernes und vergoldetes €avoir ., ., . . . . 93 651
2 - 2 Pleine filb. Herzenjtode . . . . . . . . . . 32 176
I 12Ya) 1 | filb. Weihwafjerfefjeli . . . . . . . . . . . 224 122.37"/a
6 14 [ jilb. Pradlatenjtab mit Steinen . . . . . ., 103 1030
3 16 [ Rrujifir mit vieclen Steinen [viel Eifen
D B3] - o v s o= v oo om s ow o 88 572
1 Elfenbeinfruzifir (etwas jhadhaft) mit @nge[n 800
I elfenbeinernes Ularienbild . . . . . . . . 21 200
I iinjtlich gearbeitetes llater Doloroja-Bild . 300
I fdhwarzes Kreuj mit Elfenbein Heiland . . 400
2 16 1 fdymwarzes KHreusz mit jilbernem BHeiland 100
I 2 filb. Miegbinnden . . . . . . . . ... L. 19'/a 8
I. Schdung Ponti, teils jummarijdy = 15,497,933/« Schwei;. §r.
il - ? 14763.75
HI. % Rehfuf/Ettmiiller

Angebot £aubheimer = 1000 Zapoleons d’or = 20000 franzéfijche Sranfen

= 14 000
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I11. Schdtzung
Rehfjuf/Ettmiiller

Schweizer Franfen [nady Abjug der Nionftrani * u, d. Raudifafes ** noch

Parifer | Sdhdagung Lafjus Jeliger .
. Katalog | fran3. Sranfen Bectunit Standort Abbildung
Silber- s Alter-
wert ! tum
200 | 100 — — —_ Wettingen murifegxilf?ss!?rdzc
480 80 — (2Tx. 33 alle 4340.75| Iuri —
108 10 — , 73 |Eampen) 206.50 - —
700 120 — |, 30/31 ' Jeji, Dom Abb, Tafel 7
300 80 — | » 32 ' ®Ofimo, S. §rancesco [Abb. Tafel 7
70 60 - n 67 (P) 320.— - =
70 10 — | 2@ 184,30 i —
56 10 — | . 37(°) " —
80 ko - - r -
380 —_ — = ., -
48 - - = r -
- - - - 173 -
22 — e = " =
220 100 50 [ ,, 10(?) 503 i B —
30 32 30 | ,, 11(?) 207 i 8 —_
%40 500 - - - Wettingen mut‘idtStli?tssqiirdze
300 80 30, 5 1000 Muri —_
100 100 30 | ,, 69 3965.70 i St, peégrﬁb Paul |AbDb, Tafel 6
800 | 600 -1 v 4 3561 | Wettingen — Abb, Tafel 6
300 110 o} ,, 3 875 - — Abb. Tafel 6
400 80 — | ., 38(P) " ==
‘00 10 - - " -
80 10 — — 5 —
400 | 100 — | ., 26 1000 " — Abb. Tafel 3
240 | 100 | — | , 1 6000 " Mufer aniane | A0D. Tafeln 5—3
— | 200 100 | ,, 92(?) 600 i ——
—| 60| 30| , 76(? 800 P Mufor Emiane | Uercati Abb. 11
60 40 40 — P =
to| 10| 10| ,112(? 1200 |Wettingen| o et
130 50 s, re 9(3) " -
70 20 — | . 43(?) —_—
6694 | 2672 | 340
9706

18 400 fr3. §r.].
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13. €in fjilberner Prdlatenjtab mit Steinen.

14. €in ganj neuer Mrnat, weldier im Jahre 1834 jur Sefundij d. H. Prilaten
Alberit (Alberif II. Denjler) angefdhafft wurde.

15. dwet mit Silber bejchlagene Mlefbiicher.

16. €in {ilbernes Weihmwafjerfefjelchen.

17. Ein Crusifiz mit Steinen.

Wettingen, 16. Augujt 1845.
Hauswirth
Derwalter.
(®u vergleichen mit Argonia XXX S. 128, JInventar von 1834.)
(Uuj der Schiatunaslijte sum Derfauf jind wiedersuerfennen die obigen Num-

mern: 1 (Pam an Wettingen juriid), 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12, 13, 16, 17, die ans
dern wurden im Hanton verteilt.)

1

Q)

Marijtella Abt Peter II.
Wettingen Sdymid v. Baar

Fiir die hodyherjige Iiberlafjung von Photographien bin idy su Danf ver-
pflichtet dem Stifte Muri-Gries fiir Tafel 1 und 2, der fLeitung der
Datitanifden Bibliothe? fiir die Tafeln 4, 5 und 7 Mitte.



	Von den Kirchenschätzen der Stifte Muri und Wettingen und ihren Schicksalen
	...
	Geschichte der beiden Kirchenschätze bis zu Ende des Jahres 1850
	Die Forschungsergebnisse von Monsignore D. Angelo Mercati
	Neue Ergebnisse
	


